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In den beiden vorherigen Ausgaben unserer Zeitschrift nahmen die Gesund-
heitskrise und ihre schweren Folgen für den Sport im Allgemeinen und unsere 
Bewegung im Besonderen den meisten Raum ein. 

Zu Beginn des Herbstes 2020 waren unsere Clubs eines Neuanfangs ihrer Tätig-
keit sicher. Bedauerlicherweise war die plötzliche Wiederkehr der Pandemie und 
der darauffolgenden Reisebeschränkungen eine grosse Enttäuschung. Unver-
züglich wurden die Sitzungen der Clubs und der Verbandsorgane anstatt in 
Präsenz wieder virtuell.

Unglücklicherweise sind das COVID und seine Wirkungen noch anfangs 2021 aktiv, und viele Artikel in unserer Zeit-
schrift 1/2021 spiegeln diese Lage wider. 

Die Pandemie hat jedoch Panathlon Internationals Tatkraft nicht geschwächt.  

Mit der Fortführung der Arbeit für die Zukunft unserer Bewegung geht die Entwicklung zahlreicher Projekte Hand in 
Hand.
Der letzten Oktober gewählte Internationale Rat hat schnell gehandelt. Zwei vielversprechende Projekte, von denen 
eins unsere Vizepräsidentin Orietta Maggi, das andere Ratsmitglied  Eugenio Guglielmino erdacht haben, wurden 
bereits begeistert aufgenommen. 
Das erste dieser Projekte strebt an, die Fair-Play-Prinzipien in den Schulen zu fördern und zu lehren. Es ist in mehrere 
Phasen aufgeteilt, sieht den freiwilligen Einsatz der Mitglieder unserer Clubs vor und will das Interesse der Schüler an-
regen, indem es ihre aktive Beteiligung organisiert. 
Ein Pilottest wird in einer italienischen Zone stattfinden, bevor sich die Implementierung des Projekts auf die interna-
tionale Ebene erstreckt.

Auch das zweite verabschiedete Projekt wendet sich an die Clubs. Es steht in Einklang mit den Förderungszielen des 
Breitensports, der für Panathlon International grundlegend ist. Die Clubs werden aufgerufen, Aktionen zu Gunsten der 
Personen mit Behinderung auszuführen. Die besten Projekte erhalten Preise. 

Ihr erfahrt die wesentlichen Punkte dieser beiden Projekte in dieser Ausgabe der Zeitschrift. 
Weitere Projekte, die sich auf die Expansion unserer Bewegung und ihre Präsenz in der internationalen Sportszene 
richten, befinden sich in der Entwicklungsphase. 

Mit ihrem Widerstand gegen die Krise ist auch die Olympische Agenda von Begeisterung durchdrungen. Da das IOC 
und das Organisationskomitee der Spiele in Japan gezwungen war, die Olympischen Spiele um ein Jahr zu verschie-
ben, haben sie ihre Kräfte vereint um zu gewährleisten, dass die Spiele im Sommer 2021 in den bestmöglichen Bedin-
gungen ablaufen.
Am 10. März 2021 hat das IOC in seiner 137. Sitzung seinen Präsidenten gewählt.  

Thomas Bach, der einzige Bewerber, wurde brillant auf eine zweite und letzte vierjährige Amtsperiode gewählt.
Panathlon International, Mitglied der Olympischen Bewegung, ist überaus erfreut über diese Wiederwahl. Die engen 
Beziehungen zu Präsident Bach sind ein gutes Vorzeichen für die Weiterführung unserer fruchtbaren Zusammenarbeit 
mit dem IOC. Wir werden ununterbrochen und unermüdlich unseren Beitrag zur Umsetzung der olympischen Ideale 
leisten. 
Abschliessend sind wir hocherfreut, ankündigen zu dürfen, dass unsere Freunde des Panathlon Clubs Venedig, wo 
Panathlon gegründet wurde, sich vorbereiten, einen Geburtstag des Panathlon International zu feiern, aber welch 
einen Geburtstag! 
Am 12. und 13. Juni feiert unsere Bewegung ihr 70-jähriges Bestehen.  

Genauere Informationen über dieses Event erfahrt Ihr in Kürze. 

In der Zwischenzeit wünsche ich allen eine angenehme Lektüre unserer Zeitschrift. 

Pierre Zappelli,
Internationaler Präsident

70 Jahre Panathlon 
sind stärker als COVID
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Panathlon International wurde am 12. Juni 1951 
als “Disnar Sport” gegründet und nahm erst 1955 
den Namen mit dem olympischen Klang an. 

Panathlon International wurde am 12. Juni 1951 als “Di-
snar Sport” gegründet und nahm erst 1955 den Namen 
mit dem olympischen Klang an. 
In einem kürzlich verfassten Artikel definierte ich 2021 
mit gutem Grund als “Jahr der Hoffnung und der guten 
Erfahrungen“. 
Für Panathlon International ist 2021 aber auch eine be-
deutende Etappe: Er wird siebzig Jahre alt. 
Er wurde nämlich am 12. Juni 1951 nach einer genialen 
Idee von Mario Viali, der auch sein erster Präsident war, 
gegründet. Diese Idee teilte ein Komitee von 24 ange-
sehenen Gründern, die verschiedene Sportarten vertra-
ten. 
Die Gründungsurkunde enthielt den typisch veneziani-
schen Namen “Disnar Sport“, eine Art “Rotary der Sportler“, 
womit die Bedeutung der Geselligkeit in den menschli-
chen und sportlichen Beziehungen unterstrichen werden 
sollte. 
Das Motto, das ihn noch heute kennzeichnet, lautet “Ludis 
iungit“. Dieser Leitgedanke bringt nahe, dass Panathlon 
alle am Sport interessierten Personen vereinen will.

Der Name wurde jedoch 1955 auf Vorschlag eines ande-
ren Gründungsmitglieds, Domenico Chiesa, aufgegeben, 
der mit der etymologisch griechischen Betitelung “Pana-
thlon” zu Recht im Namen der olympischen Ideologie im 
Zeichen aller Sportarten auf den Unterschied mit dem 
anfänglichen Service Club hinwies. 

Nebenbei erwähnt, schufen seine Erben zu seinen Ehren 
1996 die “Fondazione Panathlon International Domenico 
Chiesa“, deren Zweck ist, Autoren von besonders erlese-
nen Werken visueller Kunst, die von Sport inspiriert sind, 
Preise und Anerkennungen zu verleihen. 
Zurück zu unserem kurzen historischen Exkurs: Allmählich 
wurden im Laufe der Jahre in vielen italienischen und au-
sländischen Städten weitere “Panathlon Clubs“ gegründet 
(z.B. 1956 der Club Padua, der stets von den wahren, 
idealen Werten des Sports inspririert war).  

Das IOC (später auch das CONI) besiegelte 1982 Chiesas 
glücklichen Einfall durch die Änderung des Namens und 
erkannte Panathlon als internationale Bewegung an, die 
sich durch die Förderung und Verbreitung der Sportkultur 

und der Sportethik verdient machte. 
Das ist die beste Definition für Panathlon, denn sie spie-
gelt mit dem höchsten internationalen Imprimatur des 
Sports das ihn kennzeichnende DNA höchsten Profils und 
umfassender Aufgeschlossenheit gegenüber der Öffentl-
ichkeit wider.

Wichtig ist, noch einmal zu wiederholen, dass Panathlon 
seine ihm vom IOC übertragene “Mission“ durch öffentlic-
he Konferenzen und Veranstaltungen, themengebundene 
Treffen (mit oder ohne Abendessen), wissenschaftliche 
Forschungen und Sportveröffentlichungen, Stipendien 
für junge im Sport und im Leben hervorragende Perso-
nen, Fairplay-Preise, Aktivitäten für die Behinderten im 
Sport, gezielte Projekte, Verbindungen zu anderen öffentl-
ichen und privaten Institutionen usw. umsetzt.  

Hier will ich halten, denn heute, nicht morgen, beginnt 
bereits die Zukunft, wie Papst San Giovanni Paolo II. sagen 
würde. Eine nahe Zukunft mit der offiziellen Feier des 
siebzigsten Gründungstages im kommenden Juni, die wir 
hoffentlich in Präsenz jenseits der verheerenden Pande-
mie begehen könnten, was der Bedeutung des Events in 
ethisch-kultureller, sozialer und medialer Form angepasst 
sein würde,.  

Diese Zukunft geht weit über Juni hinaus, auch ange-
sichts des notwendigen, dringenden Generationswe-
chsels, der zur Einbindung neuer Panathleten führt. Ich 
erinnere daran, dass ich zu diesem Thema vor einigen Mo-
naten den Vorschlag lancierte, einen “Ideenwettbewerb” 
auszuschreiben, der Panathleten und allen Personen, die 
unsere Ideale teilen, offensteht, um Anregungen und Üb-
erlegungen zu sammeln, die für die Entwicklung unserer 
Bewegung wichtig sind.  

Abschliessend erinnere ich in der Erwartung, die Glück 
bringenden Gläser zum siebzigsten Geburtstag zu erhe-
ben, an die offenkundigen, aber anspornenden Worte des 
brasilianischen Schriftstellers Paulo Coelho: „Da man in 
der Geschichte nicht zurückkehren kann, die aber jeden-
falls eine Lebenslehre bleibt, muss man sich nur um die 
beste Art sorgen, weiterzukommen“. Vereint im Sport, 
wohlgemerkt. 

von Renato Zanovello 
Präsident im Ruhestand des Clubs Padua



Der Internationale Rat untersuchte in seiner Sitzung am 
19. Februar sehr aufmerksam und bewusst die Situation, 
die sich in jedem Club und auf allen institutionellen und 
operativen Ebenen von Panathlon International entwickelt 
hat. Das Unbehagen, die Organisationsschwierigkeiten 
und ein unvermeidliches Gefühl von Verwirrung auf Grund 
einer andersartigen Lebensart sind allen gemein: vom weit 
entferntesten Club bis zum Präsidium und zum Internatio-
nalen Rat.
Seit Monaten empfängt das Sekretariat Problematiken und 
Vorschläge aus jeder Richtung. Das Präsidium eingangs und 
der Internationale Rat danach haben alle möglichen Wege 
begutachtet, um einen gemeinsamen Rahmen zu schaffen 
und Denkinhalte herbeizuführen, die in jedem Breitengrad 
unserer Bewegung nützliche und anwendbare Lösungen 
erzeugen können.  
Unter den verschiedenen Themen stellt sich der wie immer 
am meisten debattierte Punkt der Mitgliedsbeiträge. Von 
vielen Seiten her gingen Vorschläge zur Verringerung der 
Beitragsquoten ein, die die Clubs den Zonen, Distrikten und 
der Zentralstelle leisten. Die Begründung für diese Anträge 
beruht auf der Unmöglichkeit, den Rhythmus der monat-
lichen Treffen einzuhalten und Veranstaltungen zu halten, 
von denen ein Teil der Finanzmittel der Clubs zurückfliesst. 
Ein zweiter Grund liegt an den persönlichen Schwierigkei-
ten, die manche Panathleten durch die Einschränkung 
ihrer Berufstätigkeit, wenn nicht sogar den Verlust ihres 
Arbeitsplatzes, verbunden mit den höheren Lebenshaltun-
gskosten auf Grund der massiven, schwer zu beschaffenden 
Versorgung, betroffen haben. 
Ebenfalls erging erneut der Vorschlag, den Rahmen der Mit-
gliedsbeiträge im panathletischen Universum zu aktualisie-
ren, der vor vielen Jahren mit dem proportionalen Kriterium 
auf der Grundlage des Bruttosozialprodukts der verschiede-
nen Länder festgelegt wurde. 
Abgesehen von dem Eindruck, dass viele Clubpräsidenten 
und -mitglieder die Höhe des vom Mitglied dem Club ge-
zahlten Beitrags mit den von den Clubs den verschiedenen 
oben genannten Verbandsebenen zu zahlenden Unter-Bei-
trägen verwechseln, ist zu berücksichtigen, dass diese 
Beitragsquoten von der Abstimmung der Generalversam-
mlung bestimmt, die Clubbeiträge hingegen von der freien 
Entscheidung der jeweiligen Mitglieder festgelegt werden.
In der Tat wohnten wir in den letzten Monaten zahlreichen 
Fällen bei, in denen die Clubbeiträge in Anbetracht der ge-
ringen möglichen Aktivität und der unfreiwilligen Ersparnis 
auf Grund des Blocks der Monatstreffen verringert wurden. 
Es gab Sonderausgaben, zum Beispiel für die Organisation 
der Sitzungen online, aber diese sind wesentlich geringer 
als normal. Also alle Clubs wie auch die internationale Ebe-
ne haben Ersparnisse erzielen können, auf die sie auch gern 
verzichtet hätten. 
Diese Reserven können ein nützliches Reservoir darstellen, 
um die finanzielle Last der Mitglieder und Clubs zu lindern, 

ohne auf akrobatische Neuinterpretationen des Systems der 
Beiträge auf internationaler Ebene zurückzugreifen. 
Überdies ist auch die Abstimmung der Generalversamm-
lung über dieses Thema in Osimo vor wenigen Monaten 
nicht zu vergessen. Statutengemäss ist es für die Bear-
beitung einer etwaigen Reform notwendig, die nächste 
Versammlung in der Hälfte des Mandats abzuwarten, aber 
zuvor sind die statutenabhängigen Verfahren einzuhalten, 
ehe gegebenenfalls andere Vorschläge als die gültigen 
vorgebracht werden. 
Zwischenzeitlich hat der Internationale Rat einen Rückverg-
ütungsplan der gesparten Ressourcen verabschiedet, der 
es ermöglicht, den Clubs durch die Hintertür das wieder 
hereinzubringen, was durch die Vordertür hinausgegangen 
ist. 
Allen Club-, Zonen- und Distriktpräsidenten hat der Interna-
tionale Präsident Zappelli ein Schreiben zugestellt, in dem 
unter anderem steht: 
“Wir haben überlegt, dass es viel ertragreicher sei, in die 
Aktivität der Clubs zu “investieren”, indem wir die verschie-
denen Initiativen unterstützen und auf erhebliche und 
konkrete Weise zu den Projekten und der Expansion beitra-
gen, die die Clubs umsetzen können, anstatt die Tätigkeit 
zu verringern. Folglich haben wir zwei Systeme erarbeitet, 
die den Clubs eine unverzügliche Ersparnis in den Mitglied-
sbeiträgen sowie die Zuteilung von Beiträgen bringt. Diese 
Massnahmen sind folgende: 
1. Befreiung aller neuen Mitglieder für ganz 2021 und das 
erste Halbjahr 2022 von der Zahlung der Mitgliedsbeiträge 
an PI.
2. Bereitstellung von Beiträgen für alle Clubs, die dies be-
antragen, sowohl in Geldform als auch durch die Lieferung 
von Werbematerial. 
Dieses Vorhaben ist sehr flexibel und das ganze Jahr über 
anwendbar. Die beiden Massnahmen werden PI circa 55.000 
Euro kosten. Diesen Betrag können wir durch Bilanzerspar-
nisse vergeben, die infolge der Verringerung der zu tragen-
den Ausgaben erfolgen konnten. Neben diesen beiden 
Massnahmen werden wir weitere ins Auge fassen, die sich 
von einer Anerkennung für die Mitglieder in panathleti-
schem Alter bis zu Sonderbeiträgen für die sich in Schwie-
rigkeiten befindlichen Distrikte reichen. Darüber hinaus 
investiert PI die Ersparnisse in diesem schwierigen 2020 
in Projekte und Initiativen auf internationaler Ebene: Wir 
haben bereits Projekte für die Behinderten und das Fair Play 
verabschiedet, und sicherlich werden neue Initiativen zur 
Verbreitung der Ideale, an die wir glauben, hinzukommen.
Das Generalsekretariat sendet Euch in Kürze die Einzelhei-
ten über die Projekte. Wir sind der Ansicht, dass diese Ini-
tiativen Euch bei der Organisation der Aktivität Eurer Clubs 
helfen können.“ 
Eine konkrete, innovative und auch mutige Reaktion, um 
diese Notlage in der Hoffnung zu bewältigen, dass die 
Situation baldmöglichst in die Normalität zurückkehrt.

Jahresbeiträge, Projekte und Rückvergütungen 

von Giacomo Santini
                                                                            Internationaler  Past Präsident 
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Das an die Ritterlichkeit anlehnende Verhalten im Sport, die 
Achtung des Gegners, Ehrlichkeit, Korrektheit, Ablehnung 
des Dopings und Betrugs in den Sportwettkämpfen, müss-
en im Bewusstsein der Jugendlichen gleicherweise wie die 
kulturelle Entwicklung und die Staatsbürgerkunde auf den 
verschiedenen Ebenen der Schulausbildung reifen.  

Einführung

Der Ausdruck “fair play“ setzt sich aus zwei Worten engli-
schen Ursprungs zusammen: fair = schön, angenehm, rein; 
play = sich einer körperlichen Aktivität widmen, Musik 
spielen.
Im Laufe der Zeit wurde der Ausdruck allgemein im moder-
nen Sport angewandt und beschreibt Verhaltensweisen, 
die von Ehrlichkeit, Ritterlichkeit, Respekt inspiriert sind. 
In den englischen Colleges wurde im 19. Jahrhundert die 
von “fair play” belebte Sportausübung ein Erziehungsmit-
tel. Baron De Coubertin erfand die neuen Olympischen 
Spiele und lehnte sich dabei an die Werte des Fair Play mit 
dem Bestreben an, sie zu verbreiten. Die Olympische Char-
ta soll die Lebensqualität durch die Ausbildung der Person 
und die Förderung des Verständnisses und der Solidarität 
unter den Völkern verbessern. 
Panathlon International ist einer der Verbände – zusammen 
mit der Olympischen Akademie und der UNESCO – die 
überzeugend mit dem IOC zusammenarbeiten und auf die 
Wichtigkeit der von Ethik und Fair Play gekennzeichneten 
Erziehung im Sport verweisen. 

Die Schule 

Die Schule ist eine Erziehungseinheit und hat als solche die 
Aufgabe, die Schüler nicht nur dem Wunsch nach Kenntnis, 
sondern auch der Bildung ihrer Persönlichkeit und dem 
Bewusstsein als Bürger zuzuführen. Aus diesem Grunde 
haben die Schulinstitute einiger Staaten Richtlinien für die 
Lehre der Staatsbürgerkunde bereits ab dem Kindergarten 
erlassen. 

In den Richtlinien ist der Unterricht in drei Makrobereiche 
aufgeteilt: 

Grundgesetz, Nachhaltige Entwicklung, Digitale Bürgerb-
eteiligung. Unter den ersten Bereich, das Grundgesetz, 
fällt natürlich die Rechtmässigkeit und die Achtung der 
Regeln, und hier ist das Thema Fair Play in verschiedener 
Hinsicht angesiedelt: • Achtung der Regeln • Respekt vor 
dem Gegner • Respekt vor den Kameraden • Respekt vor 
der Umwelt etc.
Die Schule erfüllt ihre Aufgabe an der Seite und in Über-
einstimmung mit der Familie, die auf jeden Fall immer der 
Bezugspunkt für die Jungen/Mädchen bleiben muss: Diese 
Bindung ist von grundlegender Wichtigkeit, besonders weil 
die Botschaften, die übertragen werden, eindeutig und 

nicht gegensätzlich sein müssen. 
Ob sie im Grunde von der Schule oder der Familie au-
sgehen, bleibt sich gleich: Die Jugendlichen sind zu einem 
bewussten Bürgersinn zu erziehen. 

An wen wendet sich das Projekt? 

Das Projekt wendet sich an alle Schüler*innen auf allen Stu-
fen des Unterrichtswesens, bereits ab dem Kindergarten. 
Aber auch an ihre Eltern. 

 “Will eine Gesellschaft ihre Kinder schützen, muss sie sich 
zuerst mit den Eltern beschäftigen” (John Bowley): Dieser 
Satz lässt uns daran denken, dass es angebracht ist, eine 
an die Eltern gerichtete Phase vorzusehen. Es ist in der Tat 
anzunehmen, dass Fair Play ohne Altersgrenzen zu lehren 
ist, und dass jeder Junge/jedes Mädchen es auf andere, sei-
nem Alter angepasste Art verinnerlichen kann. Auch ist es 
als wichtig anzusehen, dass die in der Schule erworbenen 
Kompetenzen sich in jedem Lebensbereich verfestigen. 
Aus dieser Sicht fügt sich dieses Thema gut in das Staat-
sbürgerkundeprojekt ein und kann in den verschiedenen 
Jahren mit unterschiedlichen Arten und Mitteln behandelt 
werden. Überdies lässt es sich überarbeiten und kann von 
Jahr zu Jahr erneut vorgestellt werden, wodurch es die 
Sicherheit vermittelt, dass Fair Play einen Leitfaden dar-
stellt, der unsere gesamte Existenz kennzeichnet und viele 
Bereiche unseres Lebens einbezieht.  

PHASEN DES PROJEKTS 

Phase 1: In den Panathlon Internationals Clubs Bestim-
mung eines Mitglieds, das als Referent fungiert und mit der 
Schule interagieren kann:

a. Mitglied, Lehrer*in in Motorik oder in anderen Fächern, 
das sich direkt in der Schule mit dem Projekt befassen 
kann. 

b. Mitglied, das Verbindung mit dem Lehrpersonal aufnim-
mt, um einen Einführungsvortrag zu halten.

c. Wo ein Panathlon Junior Club existiert, können solche 
Mitglieder gefunden werden.

Phase 2: Die Schule organisiert einen oder mehrere Tage 
(das hängt von der Klassenzahl in der Schule ab), in denen 
sich mehrere Klassen in der Turnhalle (falls die Covid-Re-
geln es erlauben) oder auf einer in der Schule genutzten 
Plattform online treffen. Während dieser Treffen stellt das 
Mitglied/Referent “Fair Play” anhand der von Panathlon In-
ternational gestalteten und zur Verfügung gestellten Slides 
oder selbst produzierten Materials vor. Fakultativ: Es kann 
ein weiteres Treffen vorbereitet werden, in dem jede Klasse 
ein circle time umsetzt (Diskussion im Kreis, Austausch): Die 

FAIR PLAY BEGINNT IN DER SCHULE
von Orietta Maggi

Vizepräsidentin I.R.
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Jugendlichen werden gebeten, Informationen zu sammeln 
und ihre eigene Meinung über das Thema zu bilden, die 
mit der restlichen Klasse geteilt wird. Diese Aktivität müsste 
in Präsenz stattfinden, indem die Stühle unter Beibehal-
tung der Distanz im Kreis aufgestellt werden. Diese Akti-
vität ist wahlfrei, trägt aber zweifellos dazu bei, dass die 
Jugendlichen das Thema verinnerlichen. 

Phase 3: Die Jugendlichen führen die Aktivität des co-
operative learning (Gruppenarbeit) aus und gestalten 
multimediales Material: Sie realisieren eine Kampagne zu 
Gunsten des Fair Play durch Videos, Flugblätter, Rubriken 
und andere Kanäle, die sie für nützlich halten. In dieser 
Phase kann der Lehrer den Schülern Richtlinien vermitteln, 
lassen ihnen danach aber die freie Wahl der Mittel, die sie 
für angebracht halten. 

KINDERGARTEN: Zeichnungen, Plakate, Geschichtser-
zählungen, Schauspiele. 
GRUNDSCHULE: Zeichnungen, Fotografien, kurze Videos, 
Lieder. 
MITTELSCHULE: Videos, Werbeflugblätter, 
power-point-Darstellungen. 
OBERSCHULE/GYMNASIUM: Besser strukturierte Videos, 
Werbespots, Poster, Einrichtung eines you-tube-Schulka-
nals, falls noch inexistent (mit begrenztem Zugriff) und 
Präsentation der Videos durch diesen Kanal. Dies sind 
lediglich einige Vorschläge, aber in dieser Phase kann der 

Phantasie freier Lauf gelassen werden. 

Phase 4: (wird für den Lehrer das Beurteilungsmittel) Der 
Fair Play Tag: Jede Gruppe führt ihre Kampagne zu Gunsten 
des Fair Play vor. Wenn die Sicherheitsmassnahmen es 
erlauben, könnte es interessant sein, verschiedene Posten 
in der Turnhalle oder in einer von der Stadt/Gemeinde zur 
Verfügung gestellten Zone aufzustellen, wo jede Gruppe 
einen Stand mit Flugblättern, Postern und Videovorstel-
lungen einrichtet. Die Organisation des Abschlusstages 
könnte auch die Gegenwart des Präsidenten des Panathlon 
Clubs oder sonstiger Bezugspersonen vorsehen (Sportve-
reine, Trainer, Bürgermeister, Stadträte...) 

AUSSERSCHULISCHE PHASE: DEN FAMILIEN VOR-
BEHALTEN 

Während der Vorbereitung der Schüler können auch Semi-
nare für die Eltern über verschiedene Themen stattfinden • 
Fair Play 
• Mobbing und Cybermobbing 
• Rechte der Kinder im Sport. 

Die Seminare können in Präsenz oder online verlaufen. Es 
ist empfehlenswert, sich mit Themen wie Mobbing und 
Cybermobbing mit der Unterstützung einer Psychologin/
eines Psychologen oder jedenfalls ausgebildeten Personals 
in diesem Bereich auseinanderzusetzen.
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Die Notwendigkeit, Massnahmen zu ergreifen, die allen 
Behinderten Beistand gewähren, empfinden in beson-
ders dramatischer Weise die schwächsten Schichten der 
Bevölkerung. Vor allem aber zeigt sich, dass die Familien 
die grösste Belastung für die Pflege ihrer Angehörigen zu 
tragen haben. 

Selbst wenn der Staat eingreift, und zwar mit erheblichen 
Investitionen, können die Massnahmen die erwarteten 
Effizienz- und Nachhaltigkeitsstufen nicht erreichen und 
beibehalten. 
Diese Betrachtungen treten als besonders wichtig zutage, 
wenn sie mit der Frage um das “Nach uns” konfrontiert 
werden, einem komplizierten Thema, das äusserst delika-
te, nicht nur emotionale, sondern auch rechtliche und 
wirtschaftliche Aspekte einbezieht. 

Panathlon International hat beschlossen, sich diese Pro-
bleme zu eigen zu machen und sich zu verpflichten, diese 
Zielgruppe zu unterstützen, um das Paradigma umzustürz-
en, nach dem der Sozialsektor erst nach der Entwicklung 
kommt. Im Gegenteil will er beweisen, dass der dritte 
Sektor, die Freiwilligenarbeit, die Familie, die Institutio-

nen gemeinsam eine innovative Art, Welfare umzusetzen, 
bieten und damit Selbstentwicklungsprozesse bewirken 
kann. 

Aus diesen Gründen beabsichtigt Panathlon International, 
die Aufmerksamkeit auf die Unterstützung der Behinder-
ten im Sport und im Allgemeinen zu richten und die Clubs 
auszuzeichnen, die im Laufe des Jahres 2021 Projekte zu 
deren Gunsten entwickeln. 
Studien über die Beteiligung der Behinderten an Spor-
taktivitäten haben nachgewiesen, dass das Sporttreiben 
im Laufe der Zeit bei den Aktiven Vorteile verschiedener 
Natur erzeugt, welche die geistige, soziale, ästhetische, 
moralische und natürlich motorische Entwicklung fördern. 

Erziehung durch Sport wird manchmal lediglich als Reha-
bilitationsmoment interpretiert, obwohl sie hingegen 
im Grossteil der Fälle ein starkes mitziehendes Element 
darstellt, das die Person aufleben lässt, nicht nur im Sinne 
einer besseren motorischen Funktionalität, sondern vor 
allem der Akzeptanz des eigenen Lebenszustands. 
Die motorische/sportliche Aktivität fördert in der Tat die 
Entfaltung der emotionalen und relationalen Aspekte der 

CLUBS + EMPFÄNGLICH FÜR SPORT FÜR ALLE
von Eugenio Guglielmino

Internationales Ratsmitglied 
 und Roberta Cascio

Club Palermo
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behindert gewordenen oder geborenen Person, auch 
gegenüber dem sozialen Umfeld. 

Sport im Allgemeinen erweckt stets grosses Interesse, dur-
ch welches die behinderte Person die Gelegenheit wahr-
nimmt, ihre eigene Autonomie zu äussern, ihre Freizeit zu 
organisieren und sich in den sozial-kulturellen Rahmen 
einzubinden. 

Aber ebenso wichtig ist es, den Behinderten die Möglic-
hkeit zu bieten, Zugang zum Lernen und zum kulturellen 
Leben im Allgemeinen zu erhalten und die Welt zu ent-
decken, die ausserhalb der eigenen vier Wände existiert. 

Panathlon International beabsichtigt daher, den Preis 
Club + sensibile allo sport x tutti (Clubs + empfänglich 
für Sport für alle) einzurichten, um die Clubs anzuregen, 
sich immer stärker diesem Bereich und den schwächsten 
Bevölkerungsschichten zu öffnen, die Schwierigkeiten 
haben, Zugang zur “Zivilgesellschaft” zu erhalten. Viele 
Leute betrachten die Behinderung noch heute als etwas, 
dessen man sich schämen muss, und es fällt ihnen schwer, 
das so genannte “HANDICAP” zu akzeptieren, sei es aus 
Mangel an Gemeinsinn, sei es eher noch aus Ignoranz, 
denn was man nicht kennt, ist erschreckend. Oft denken 
wir irrtümlicherweise, Behinderung sei gleichbedeutend 
mit “Unproduktivität”. 
Das liegt an der Schwierigkeit, sich in eine Gesellschaft zu 
integrieren, die zu sehr damit beschäftigt ist, die eigenen 
wirtschaftlichen Ziele zu erlangen, weswegen alle ausge-
schlossen werden, die “anders” erscheinen. 

Panathlon International berücksichtigt alle Projekte, die 
sich mit den folgenden Themen beschäftigen: 

• Mobilitätsprobleme der Behinderten;
• Abbau der architektonischen Schranken;
• Erwerb geeigneter Spiele für Villen und Parks;
• Erwerb von Sportgeräten;
• Bezahlung von Sportunterichtsstunden;
• Bezahlung von Lernmaterial (Bücher, Steuern usw.);
• Organisation von Ausflügen, Vergnügungsparks oder 
Besuch im Theater, Kino, Museen usw.;

Die Beurteilungskriterien der Projekte sind:

• Wirtschaftlich schwache Bevölkerungsschichten;
• Behinderungsart der einbezogenen Personen;
• Zahl der eingebundenen Personen;
• Eventuell vorhandene öffentliche wirtschaftliche Unter-
stützung;
• Einfluss auf das Territorium;
• Ort, in dem das Projekt ausgetragen wird (periphere 
Stadtviertel, Risikoschulen usw.);
• Dauer des Projekts;
• Kontinuität des Projekts;
• Was hinterlässt das Projekt dem Territorium?

Das Projekt sieht die Zuweisung eines Geldpreises an drei 
Clubs vor, die gemäss einer von einer Kommission unter 
dem Vorsitz des Internationalen Präsidenten aufgestellten 
Rangliste am besten die Zielsetzung des Projekts interpre-
tiert haben.



NACH DER SITZUNG DES KOMITEES IN OSIMO 

Nach bewährter Praxis findet anlässlich der internationalen 
Versammlungen auch immer eine Sitzung des Komitees 
der Präsidenten der nationalen Distrikte statt.

In Osimo liefen die Arbeiten auf Grund der COVID-Ein-
schränkungen in einer reduzierten Form ab, da das Virus 
gerade in jener Zeit seine Gefährlichkeit nach der schwa-
chen, auf das schwere Frühjahr folgenden Eindämmung 
erhöht hatte.

An der Sitzung nahmen persönlich wenige Präsidenten teil 
(Italien, Frankreich, Schweiz), während andere in die Vide-
okonferenz eingebunden waren. Die Arbeiten verliefen mit 
genügender Effizienz und zur Zufriedenheit aller.
Der Präsident des Panathlon International Pierre Zappelli 
hiess die Distriktpräsidenten willkommen und dankte den 
Teilnehmern an dieser gemeinsamen Sitzung (persönlich 
und per Video) für ihre Bereitschaft und ihren Einsatz für 
Panathlon International in ihrem Tätigkeitsgebiet. 

Die begrenzte persönliche Anwesenheit der Distriktpräs-
identen ist einzig in ihrer Art. Die Zugriffsmöglichkeit zur 
Internet-Technologie ist also ein Segen, aber gleichzeitig 
nicht immer selbstverständlich und ersetzt nicht die men-
schliche Interaktion von Angesicht zu Angesicht. 
Zuweilen enttäuscht uns auch die Technologie. 

Jeder Distriktpräsident gab eine Erklärung zu seinem schri-
ftlichen Bericht ab, den er mit den anderen teilte. 
Es ist klar, dass die durch das COVID-19 verursachte globale 
Pandemie einen starken Einfluss auf den guten Gang der 
Clubs nimmt. Aber trotz dieser ungewöhnlichen, ausse-
rodentlichen Situation sind viele Clubs aktiv geblieben 
und haben in einigen Fällen den Sanitätsstrukturen ihres 
Landes oder ihrer Region Hilfe geleistet. 

Die Berichte zeigten, dass der Grossteil der Clubs mit dem 
Altern der Mitglieder kämpfen. Die Distriktpräsidenten em-
pfehlen P.I., Initiativen für junge Leute zu entwickeln, um 
die neue Generation für die Mitgliedschaft bei Panathlon 
International zu motivieren. 

Panathlon International wird in vielen Ländern als Bot-
schafter für die Werte und den Respekt des Olympismus 
anerkannt. Das ist allerdings noch nicht der Fall in allen 
Ländern, in denen Panathlon International vertreten ist. 
Die Distriktpräsidenten rufen Panathlon International auf, 
im internationalen Rahmen aktiv an den Gesprächen in 
den Ländern teilzunehmen, in denen diese Anerkennung 
noch in Frage steht. 

Ebenfalls wurde über die Abkommen zwischen den natio-
nalen Olympischen Komitees und den Distrikten diskutiert. 

Ein Appell an die Jungen
Besorgnis wegen des Alterns der Mitglieder und des Mangels an Generationsaustausch

Der Internationale Rat hat sein Vertrauen zur Präsidentin der Wissenschafts- und Kultur-
kommission in den vergangenen vier Jahren, Elaine Cook, bestätigt und ihr Mandat auch 
für die kommenden vier Jahre erneuert. Diese Bestätigung stellt eine lebhafte Anerken-
nung für die gemeinsam mit den Mitgliedern der Kommission zur Entwicklung und den 
Schutz der Grundlinien der Panathlon Bewegung geleistete Arbeit dar. 
Elaine Cook wohnt in Kanada, ist Mitglied des Clubs Brüssel EU und arbeitet an der 
Universität Toronto als Coach, Erzieherin, Koordinatorin und Leader. Mit mehr als zwanzig Jahren Erfahrung in hoch 
gefährdeten Umfeldern, in denen Ausbildung, Leistung, Entwicklung, Leadership und persönliches Wohlbefinden 
wesentliche Elemente für einen strategischen Erfolg darstellen, hat Elaine eine bemerkenswerte Erfahrung erwor-
ben, die auf die Sportwelt übertragbar ist.  
Das Team, das mit ihr in den nächsten vier Jahren in der Kommission arbeitet, setzt sich folgendermassen zusam-
men: Anne Tiivas, Pierremarco Zen Ruffinen, Antonio Bramante, Eugenio Guglielmino, Thierry Zintz

Der Präsidentin und der gesamten Kommission die herzlichsten Glückwünsche und eine erfolgreiche Arbeit! 

Elaine Cook als Präsidentin der Kommission für Wis-
senschaft, Erziehung und Kultur (CSEC) bestätigt
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Panathlon International ist ein ständiger wichtiger Gesprächspartner in der europäischen Sportszene. Seine Teilnahme 
an den Meetings von APES/EPAS ermöglicht es ihm, sich ebenbürtig mit den europäischen Organismen, die dem Euro-
parat unterstehen, und den Vertretern der Sport- und Jugendministerien der 47 Mitgliedsländer auszutauschen. 
An diesen Beratungen nehmen somit nicht nur die Mitgliedsstaaten der Europäischen Union, sondern auch Drittländer 
wie die Nationen der Balkanregionen, des Kaukasus, die Türkei, die Schweiz, Russland, und als Beobachter Delegierte 
aus Staaten Asiens, Afrikas und Amerikas teil. 

APES/EPAS (Erweitertes Teilabkommen für Sport) zielt darauf ab, eine tiefreichende, geteilte Kenntnis der Sportwerte zu 
entwickeln. Vor allem als allgemeines Recht aller Menschen, mit besonderer Rücksicht auf die Benachteiligten und in der 
Entwicklung Zurückgebliebenen und die Schwächeren wie Kinder und Behinderte. Einige Themen beziehen sich eben-
falls auf den Schutz der materiellen Rechte der Athleten wie die Entlohnung und ihre Rolle in der Gesellschaft, wenn ihre 
Sportausübung ein Ende findet.  

Nach der Eröffnungssitzung der 16. Ministerkonferenz der Sportverantwortlichen des Europarats und der Einführungss-
itzung über die Revision der Europäischen Sporterklärung (5. November 2020) fand im Dezember die 3. Sitzung dieser 
Konferenz online statt (“Menschenrechte im Sport”). 

Die Sitzung war lediglich den geladenen Delegationen und den Beobachtern vorbehalten; für Panathlon International 
nahm Generalsekretärin Simona Callo teil. 

Diese Sitzung moderierte André-Noël Chaker. Es wurden tiefgehende Überlegungen über Fragen bezüglich der Men-
schenrechte, zum Beispiel das Recht auf einen gerechten Prozess, den Schutz der Kinder und die wirtschaftlichen und 
sozialen Rechte der Athleten, angestellt.   

Unter den Sprechern sind zu nennen:

-Tiina Kivisaari, Sportdirektorin des Ausbildungs- 
und Kultusministeriums Finnlands,  
-Marko Bošnjak, Richter am Europäischen Gericht 
für Menschenrechte, 
-Claudia Bokel, Präsidentin des Deutschen 
Fechtsportverbands, ehemalige Präsidentin der 
Sportlerkommission des IOC,
-Pierre Cornu, Präsident des Gründungsrats des 
Internationalen Sportstudiumzentrums (CIES).
Die Sitzung eröffnete der Vizeminister für Kultur 
und Sport Griechenlands, Lefteris Avgenakis.

Sport gehört zu den Menschenrechten
Der Organismus des Europarats widmet sich dem Kinderschutz und 
den sozialen und wirtschaftlichen Rechten der Sportler 
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In der Plenarsitzung der Generalversammlung verab-
schiedeten die Vereinten Nationen (UNO) – durch Zu-
stimmung – eine Resolution, die die Aufgabe des Sports 
als Katalysator des globalen Friedens und der nachhal-
tigen Entwicklung und Stärkung der globalen Wider-
standskraft im Kampf gegen das COVID-19 bestätigt. 

Wichtig ist hervorzuheben, dass die Resolution den star-
ken Einfluss der COVID-19-Pandemie auf alle Aspekte 
des Sports erkennt und „die Mitgliedsstaaten aufruft, 
Sport und die Sportausübung in die Sanierungspläne 
post-COVID-19 und in die nationalen Strategien für na-
chhaltige Entwicklung unter Berücksichtigung des Bei-
trags des Sports zur Gesundheit aufzunehmen, um den 
sicheren Sport als Gesundheits- und Wohlseinsfaktor für 
die Personen und die Gemeinschaft zu fördern“. 

Der Text unterstreicht überdies „die Wichtigkeit, globa-
le Annäherungskonzepte an die Gesundheit und das 
Wohlbefinden durch eine regelmässige körperliche Akti-
vität, darunter Sport und Freizeitgestaltung, anzuneh-
men, um nicht übertragbaren Krankheiten vorzubeugen 
und sie zu kontrollieren und einen gesunden Lebensstil 
unter Einschluss der Leibeserziehung zu fördern“.

Gleichzeitig erkennt die Resolution den Inhalt der Olym-
pischen Charte und das Prinzip des Diskriminierung-
sverbots an und „unterstützt die Unabhängigkeit und 
Autonomie des Sports sowie die Mission des Internatio-
nalem Olympischen Komitees, das heisst, der Leitung 
der Olympischen Bewegung, ebenso wie diejenige 
des Internationalen Paralympischen Komitees, das die 
Paralympische Bewegung leitet“. 

Überdies ist im Text aufgeführt, dass „die Olympische 
und die Paralympische Bewegung einen unschätzbaren 
Beitrag leisten, weil sie den Sport als einzigartiges Mittel 
nutzen, um den Frieden und die Entwicklung, insbeson-
dere durch das Ideal des Olympischen Waffenstillstands, 
zu fördern, und weil sie die von den vergangenen Olym-
pischen und Paralympischen Spielen gebotenen Mög-
lichkeiten einschliesslich der in PyeongChang (Republik 
Korea) 2018 und in den Olympischen Jugendspielen 
2020 in Lausanne (Schweiz) gesichteten Perspektiven 
anerkennen“. 

Die Resolution erklärt, dass die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen „allen zukünftigen Olympischen 
und Paralympischen Spielen mit Gunst entgegensehen, 
insbesondere den Spielen 2021 in Tokyo, 2022 in Peking, 

Die UNO erkennt Sport als Genesungsfaktor 
post-COVID an

Die Resolution ruft die Mitgliedsländer auf, die körperliche und spitzensportliche 
Aktivität als Widerstandsmittel gegen das Virus einzusetzen
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2024 in Paris, 2026 in Mailand-Cortina (Italien) und 2028 
in Los Angeles (Vereinigte Staaten von Amerika) sowie 
den Olympischen Jugendspielen, die 2026 in Dakar stat-
tfinden“, und „die zukünftigen Organisatoren der Spiele 
und sonstige Mitgliedsstaaten auffordert, gegebenen-
falls Sport in die Vorbeugungsmassnahmen gegen 
Krieg einzuschliessen und die effektive Umsetzung des 
olympischen Waffenstillstands während der Spiele zu 
gewährleisten“. 

Präsident Thomas Bach antwortete: „Das IOC nimmt 
diese Resolution mit Freude zur Kenntnis und dankt 
allen Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen für ihre 
Unterstützung. 
Dies stellt eine weitere Äusserung der hervorragenden 
Partnerschaft zwischen den Vereinten Nationen, ihren 
Mitgliedsstaaten und dem IOC dar, das vollkommen die 
Autonomie und politische Neutralität der olympischen 
Organisation respektiert. 

Wir schätzen ebenfalls die grosse Anerkennung der po-
sitiven Rolle des Sports für die Erholung post-COVID-19. 
Das IOC freut sich, dass unserem Antrag, Sport in die Sa-
nierungspläne post-COVID-19 der Mitgliedsstaaten der 
Vereinten Nationen aufzunehmen, stattgegeben wurde. 

Die Vereinten Nationen haben seit Langem den Beitrag 
des Sports zur Entwicklung und zum Frieden erkannt. 
Die Zusammenarbeit zwischen IOC und den Vereinten 
Nationen spielt eine Schlüsselrolle für die Förderung 
des Sports als Mittel zur Erreichung der Ziele der inter-

nationalen Entwicklung. 

2015 wurde Sport in der Entwicklungsagenda der Ve-
reinten Nationen bis 2030 offiziell als „wichtiger Partner“ 
zur Erreichung der Ziele nachhaltiger Entwicklung (ZNE) 
erwähnt.
Die neue Resolution bezeichnet Sport von Neuem als 
„Faktor nachhaltiger Entwicklung“. 

Die Resolution wurde in der Debatte der Generalver-
sammlung über den zweijährigen Bericht des General-
sekretärs der Vereinten Nationen vorgestellt: „Sport als 
Katalysator für den Frieden und die nachhaltige Entwi-
cklung auf weltweiter Skala“.

Da der Bericht im Rahmen der COVID-19-Pandemie en-
tstand, unterstreicht er die Bedeutung der körperlichen 
Aktivität und des Sports für die Linderung der Wirkung 
der Pandemie auf die Gesundheit und das Wohlbefin-
den.

Darüber hinaus untersucht er die Möglichkeiten zum 
Aufbau der globalen Widerstandskraft durch Investitio-
nen und Innovation im Sport und den damit verbunde-
nen Politiken, um zukünftigen Schocks entgegentreten 
zu können.
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Das Internationale Olympische Komitee sieht entschieden über das Grenzdatum der Agenda 2020 hinaus und startet 
neu mit Zielen und Programmen bis 2025.

Die Olympische Agenda 2020-25 gründet sich auf die Ergebnisse der Olympischen Agenda 2020, die in den sechs Jahren 
seit ihrer Verabschiedung im Dezember 2014 eine tiefreichende Wirkung erlangt hat. Sie hat das Internationale Olympi-
sche Komitee und die Olympische Bewegung durch die Einführung von Änderungen konsolidiert, die die Olympischen 
Spiele den zukünftigen Bedingungen anpassen, die olympischen Werte schützen und die Rolle des Sports in der Gesel-
lschaft verstärken. 

Diese Ergebnisse bauen solide Grundlagen für die Zukunft auf.
Während heute die Welt immer noch gegen die globale Gesundheitskrise und ihre Konsequenzen für die gesamte 
Gesellschaft kämpft, müssen sich das IOC und die Olympische Bewegung auf die Erfolge der Olympischen Agenda 2020 
verlassen und auch in der Zukunft Änderungen fördern.

Die in der Olympischen Agenda 2020-25 enthaltenen 15 Empfehlungen wurden im Rahmen eines einbindenden, 
kooperativen Prozesses entwickelt. Dieser gründet sich auf Schlüsseltendenzen, die in der Welt post-Coronavirus ent-
scheidend sein können, ganz zu schweigen von den Bereichen, in denen der Sport und die Werte des Olympismus eine 
Schlüsselrolle in der Umwandlung der Herausforderungen in Möglichkeiten spielen können. 

Die wichtigsten Tendenzen umfassen:

- die Notwendigkeit einer grösseren Solidarität intern und unter den Gesellschaften,

- die Zunahme der digitalen Technologie, wobei die Notwendigkeit zu berücksichtigen ist, den Zugriff auf all jene zu 
erweitern, die ihn zurzeit nicht nutzen können,

- die dringende Notwendigkeit, eine nachhaltige Entwicklung umzusetzen,

- die zunehmende Forderung nach Glaubwürdigkeit seitens der Organisationen und der Institutionen,

- die Notwendigkeit, Widerstandsfähigkeit gegen die finanziellen und wirtschaftlichen Folgen der COVID-19-Pandemie 
aufzubauen, die die Definition der Prioritäten innerhalb der Regierungen und der Unternehmen beeinflussen werden. 

Die auf der Grundlage dieser Tendenzen festgelegten 15 Empfehlungen sind mit Schlüsselergebnissen konkret.
Die Empfehlungen beauftragen das IOC und die Olympische Bewegung,

- die Einzigartigkeit und Universalität der Olympischen Spiele zu verstärken,

- eine nachhaltige Olympiade zu fördern,

- die Rechte und Verantwortung der Sportler zu verstärken,

Verlängerung der Agenda 2020 bis 2025, 
COVID bedeutet Hindernis
Bilanz der ersten fünf Jahre olympischer Strategie und Neustart in 
eine Zukunft im Zeichen der Unsicherheit



www.panathlon-international.org

INTERNATIONALES OLYMPISCHES KOMITEE 

15

- kontinuierlich die besten Athleten anzulocken,

- weiter die Sicherheit im Sport und den Schutz der „sauberen“ Athleten zu verbessern,

- die Prüfstrecke in Richtung der Olympischen Spiele zu verbessern,

- die Harmonisierung des Sportkalenders zu koordinieren,

- die digitale Verpflichtung den Bürgern gegenüber zu entwickeln,

- die Entwicklung des virtuellen Sports zu stützen und besser an den Gemeinschaften der Videospiele teilzunehmen,

- die Rolle des Sports als wichtiger Partner für die Erlangung der Ziele nachhaltiger Entwicklung der Vereinten Nationen 
zu verstärken,

- die Unterstützung der Flüchtlinge und der vertriebenen Bevölkerungen zu verstärken,

- ein neues Publikum ausserhalb der olympischen Gemeinschaft zu finden,

- weiter als Beispiel für die Unternehmensbürgerschaft zu dienen,

- die Olympische Bewegung durch die good Governance zu konsolidieren,

- innovative Modelle für die Einkommenserzeugung zu schaffen.

Der Präsident des IOC kommentierte die Olympische Agenda 2020-25 folgendermassen:

„Als wir 2014 die Olympische Agenda 2020 verabschiedeten, machten wir es mit dem Adagio „ändern wir die Dinge 
oder sie ändern sich“. Das ist noch heute wahr.  Die Welt, die uns umgibt, entwickelt sich immer weiter. Nichts verdeut-
licht diese Situation besser als die derzeitige globale COVID-19-Pandemie und ihre Folgen für die Gesellschaft. 
So sehr die Umstände im Moment schwierig erscheinen, können wir sie in Möglichkeiten umwandeln, wenn wir die 
rechten Schlüsse daraus ziehen. 
Zu diesem Zweck müssen wir unverzüglich der Zukunft entgegensehen. Wir müssen die Olympische Agenda 2020 wei-
terführen.
Deswegen haben wir mit dem Exekutivausschuss des IOC die Olympische Agenda 2020-25 mit ihren Empfehlungen und 
auf Grund des Feed-backs entwickelt, das wir von den betreffenden Parteien infolge der Denkschriften über den Olympi-
smus und das Coronavirus erhalten haben“. 

Der Exekutivausschuss des IOC hat überdies den Schlussbericht über die Olympische Agenda 2020 abgeschlossen. Der 
vorliegende Bericht nimmt jede einzelne der 40 Empfehlungen der Olympischen Agenda 2020 wieder auf, beschreibt 
die verschiedenen für die Umsetzung geleisteten Aktivitäten sowie ihre Wirkung auf das IOC und die Olympische Bewe-
gung.
Der Exekutivausschuss hat gefolgert, dass 88 Prozent der Empfehlungen eingesetzt wurden. Das stellt eine leichte 
Erhöhung gegenüber Dezember dar, als der Exekutivausschuss 85 % der formulierten Empfehlungen ausgewählt hat. 
Diese Steigerung beweist, dass die Olympische Agenda 2020 einen laufenden Prozess darstellt. 

Die eingeführten Änderungen befinden sich noch in der Entwicklung und werden ihre Wirkung in der Zukunft zeigen. 

Der Schlussbericht der Olympischen Agenda 2020 wird der Sitzung des IOC im März der endgültigen Genehmigung 
unterbreitet.
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Das Internationale Olympische Komitee und das Interna-
tionale Paralympische Komitee haben im Einvernehmen 
mit dem Organisationskomitee der Olympischen Spiele in 
Tokyo das erste „Playbook“ zum Ablauf der Spiele in völliger 
Gesundheitssicherheit verabschiedet. In dem Führer sind 
die persönlichen und vereinsgebundenen Aufgaben und 
Verantwortungen für die Anwendung aller virtuoser Mas-
snahmen aufgeführt, die die Wettkämpfe ohne Kontamina-
tionsgefahr stattfinden lassen.

Die Playbook-Serie bietet eine Struktur an Basisprinzipien, 
die jede Stakeholder-Gruppe einhält, bevor sie sich nach 
Japan begibt, wenn sie Japan betritt, während der Zeit der 
Spiele und wenn sie die Spiele verlässt. Sie liefert Angaben 
und legt Parameter fest, die es den Personen und Organisa-
tionen ermöglichen, ihre Planung in dieser Phase weiter-
zuführen. Eine Vorschau des Playbooks für die Athleten 
wurde bereits in einem Telefongespräch mit dem Global-
netz der Athletenkommission geboten.

Die erste dieser Playbook-Serie richtet sich aus logistischen 
Gründen an die Internationalen Verbände und Technical 
Officials. In den nächsten Tagen werden die Playbooks für 
Athleten, Medien und Fernsehanstalten veröffentlicht. 
Zur Begleitung der Veröffentlichungen findet eine Brie-
fing-Reihe des IOC, IPC und Tokyo 2020 für die betreffen-
den Parteien statt. 

Die Playbooks stellen die offizielle, zentralisierte Informa-

tionsquelle für alle Teilnehmer an den Olympischen und 
Paralympischen Spielen dar. Die ersten Fassungen werden 
in den kommenden Monaten Schritt für Schritt mit gröss-
eren Einzelheiten überarbeitet, wenn sich die weltweite 
Situation bezüglich COVID-19 vor den Spielen klärt. 

Die Playbooks sind die Basis unseres Spielplans und 
garantieren allen Teilnehmern an den Olympischen und 
Paralympischen Spielen sowie dem japanischen Volk volle 
Gesundheit in diesem Sommer. Tokyo 2020, das IOC und 
das IPC haben sie gemeinsam entwickelt. Sie gründen 
sich auf die umfassende Arbeit der Task Force All Partners, 
die auch die Weltgesundheitsorganisation, die japani-
sche Regierung, die metropolitane Regierung von Tokyo, 
unabhängige Experten und Organisationen aus aller Welt 
und den vom Parteirat im Dezember 2020 veröffentlichten 
provisorischen Bericht einschliesst. Überdies nutzen sie 
ebenfalls die aus den in anderen Sektoren angewendeten 
Erfolgsmassnahmen geschöpften Lehren einschliesslich 
der erfolgreichen Wiederaufnahme von Tausenden interna-
tionalen Sportevents in aller Welt. Jede Stakeholder-Grup-
pe hat spezielle Richtlinien einzuhalten, die den eigenen 
individuellen operativen Anforderungen angepasst sind. 
In dieser ersten Ausgabe finden die betreffenden Parteien 
viele allgemein akzeptierte, standardisierte gesundheitli-
che Gegenmassnahmen, die zurzeit in aller Welt im Hinbli-
ck auf die persönliche Hygiene, die Tests und die Rückverf-
olgbarkeit implementiert sind. 

DDAS ERSTE PLAYBOOK FÜR SICHERE 
OLYMPISCHE UND PARALYMPISCHE  SPIELE 
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Die Playbooks umreissen auch eine typische Reise für 
jede Stakeholder-Gruppe, die mit Massnahmen circa 14 
Tage vor der Ankunft in Japan, Tests vor der Abreise und 
bei Ankunft im Lande und der Verwendung von Apps für 
Smartphones beginnt, um den Gesundheitszustand zu 
melden und die Rückverfolgung der Kontakte während 
der Spiele zu unterstützen. Überdies werden Massnahmen 
zur Identifikation, Isolierung und Behandlung eventueller 
potenzial positiver Fälle verfügbar sein.

Im Playbook für die Athleten und die Mannschaftsoffiziel-
len zum Beispiel lernt diese Stakeholder-Gruppe mehr über 
die im olympischen und paralympischen Dorf verbrachte 
Zeit. Dort werden sie strengen Kontrollmassnahmen zur 
Gewährleistung ihrer Sicherheit unterzogen. Diese umfas-
sen die Beschränkung der Zeit, die die Athleten und das 
Hilfspersonal im Dorf verbringen dürfen, Einschränkungen 
der Sozialisierung ausserhalb des Dorfes, ihre Bewegungen 
zwischen den offiziellen Stätten der Spiele und ein System 
zum Screening des COVID-19, das die Athleten und das 
Hilfspersonal während der Spiele auswählt. 

Die in der ersten Fassung der Playbooks aufgezeigten 
Massnahmen werden Schritt für Schritt in den nächsten 
Wochen entwickelt, wenn die Lage sich ändert und neue 
Entscheidungen zu treffen sind. Die Informationen werden 
weiterhin geteilt, und die Playbooks werden bis Ende April 
und Juni aktualisiert. Weitere Details ermöglichen es auf 
diese Art den Personen, zur folgenden Phase der Planung 
überzugehen. 

Im Hinblick auf die Veröffentlichung der Playbooks erklärte 
der Exekutivdirektor der Olympischen Spiele des IOC, 
Christophe Dubi: „Die Gesundheit und Sicherheit aller Teil-
nehmer an den olympischen und paralympischen Spielen 
in Tokyo 2020 sind unser grösster Vorrang. Jeder von uns 
hat seinen Teil wahrzunehmen. Deswegen wurden die 
Playbooks mit ihren Regeln geschaffen, die jeden von uns 
zu einem wertvollen, sicheren und aktiven Mitarbeiter der 
Spiele machen.
Wir wissen, dass diese Olympischen Spiele in vieler Hin-
sicht anders sind. Für alle Beteiligten an den Spielen gibt es 
Bedingungen und Pflichten, die Flexibilität und Verständnis 
fordern. Wir liefern die wichtigsten Angaben in dieser Pha-
se, aber natürlich besitzen wir noch nicht die endgültigen 
Einzelheiten. Eine Aktualisierung wird im Frühjahr veröff-
entlicht und könnte sich gegebenenfalls noch kurz vor den 
Spielen ändern. Wir werden uns vergewissern, dass alle 
notwendigen Informationen schnellstmöglich mitgeteilt 
werden, um sicher zu gehen, dass wir vollkommen darauf 
vorbereitet sind, alle Personen zu schützen, die während 
der Tokyo 2020 Spiele nach Japan kommen und sich dort 
aufhalten“. Er fuhr fort: „Mit unserem Engagement, den 
Playbooks zu folgen, werden wir zusammen stärker sein. 
Im Gegenzug dazu werden wir uns an die Olympischen 
und Paralympischen Spiele in Tokyo 2020 als historischen 
Moment für die Menschheit, für die Olympische Bewegung 
und alle, die zu ihrem Erfolg beigetragen haben, erinnern“.

Craig Spence, Chief Brand und Communications Officer der 
IPC, erklärte: “Zur Gewährleistung sicherer und erfolgrei-
cher Spiele diesen Sommer hat jeder einzelne Stakeholder, 
der an den Spielen teilnimmt, eine Schlüsselrolle zu spie-

len. Im Mittelpunkt stehen die Playbooks, die den integrie-
renden Bestandteil eines allgemein neuen, robusten Plans 
bilden, der in den letzten 12 Monaten entwickelt wurde, 
um jeden Stakeholder der Spiele und vor allem das japani-
sche Volk während Tokyo 2020 zu schützen“. 

„Seit dem Aufschub im März 2020 wissen wir viel mehr 
über COVID-19, und Tausende internationale Sportevents, 
die im letzten Jahr in aller Sicherheit stattfanden, haben 
uns wertvolle Lernerfahrungen geschenkt“. 

Die Kombination dieser neuen Kenntnisse mit dem existie-
renden Know-how hat es uns ermöglicht, die Playbooks zu 
entwickeln, die mit zahlreicheren Details vor den Spielen 
aktualisiert werden. Der Zuständige für die Übergabe der 
Tokyo 2020 Spiele, Nakamura Hidemasa, kommentierte: 
„Die COVID-19-Pandemie hat das tägliche Leben der Men-
schen in aller Welt sehr beeinflusst, und die Olympischen 
und Paralympischen Spiele müssen sich dementsprechend 
anpassen. Sicherheit und Schutz sind für jeden höchste 
Priorität geworden, und die Spiele werden diesen Som-
mer nicht anders sein. Folglich haben Tokyo 2020, das IOC 
und das IPC gemeinsam individuelle Playbooks für jeden 
Stakeholder herausgegeben, die die Regeln vorgeben, 
die alle Teilnehmer an den Spielen einzuhalten haben. Die 
Playbooks wurden aus der Sicht der Teilnehmer selbst auf 
der Grundlage der provisorischen, in der Koordinierungs-
sitzung für die Massnahmen gegen COVID-19 im letzten 
Dezember vorgestellten Übersicht geschaffen. Sie umfas-
sen nicht nur die speziellen zu ergreifenden Massnahmen, 
sondern auch die Einzelheiten der einzuhaltenden Regeln 
und die Ernennung einer einzigen Person zur Überwac-
hung der Massnahmen gegen COVID-19 in jeder Stakehol-
der-Gruppe, um deren Wirksamkeit zu sichern.

Der Zweck dieser ersten Ausgabe ist die leicht zu ver-
stehende Information einer grossen Zahl an Personen über 
„das, was wir in diesem Moment wissen“. Die zweite Ausga-
be der Playbooks wird dieses Frühjahr aktualisiert, falls die 
Lage sich ändert. 
„Durch eine sorgfältige Kommunikation möchten wir 
sichergehen, dass alle, die in die Spiele eingebunden sind, 
sich in aller Welt unserer Pläne bewusst sind. Auf diese Wei-
se hoffen wir, dass ein jeder, der die Regeln befolgt, wenn 
er an den Spielen teilnimmt, sicher und geschützt ist. 

Wir hoffen, dass das tägliche Leben baldmöglichst zur Nor-
malität zurückkehrt und äussern den Ärzten, den wesent-
lichen Mitarbeitern und allen, die hart für die Sicherheit 
arbeiten, unseren Dank. In der Zwischenzeit führen wir 
unsere Vorbereitungen fort, um im Geiste der Aussage 
„Die Sicherheit ist Priorität Nummer eins der Olympischen 
und Paralympischen Spiele“ sichere, geschützte Spiele zu 
garantieren.

Das erste für die internationalen Verbände veröffentlichte 
Playbook kann von olympic.org und den Websites von IPC 
und Tokyo 2020 heruntergeladen werden. Die kommenden 
Playbooks der Stakeholder werden nach den jeweiligen 
Briefings mit den Stakeholdern herausgegeben.
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Allgemeine Zielsetzungen und Partner 

Am 10. Januar  2020 lief an der Universität Gent (Belgien) 
das Projekt EPOSM (“Evidence-based Prevention of Spor-
ting-related Match-Fixing”) an. 

Diese Initiative wird zwei Jahre dauern (2020-2021), und 
die Europäische Kommission finanziert sie im Rahmen der 
Partnerschaften für die Zusammenarbeit im Sport des Pro-
gramms Erasmus+. Während dieser Zweijahreszeit vereinen 
elf hoch geschätzte europäische Institutionen ihre Kräfte, 
um 

(1) über das Phänomen der manipulierten Spiele aus 
Gründen aufzuklären, die an das Sportergebnis (und nicht 
an die Welt der Wetten) gebunden sind, 

(2) um das Bewusstsein in dieser Hinsicht anzuregen und 

(3) um diese Prinzipien mitzuteilen und zu verbreiten. 

An dem Projekt nehmen teil: 

Koordinierungsorganisation

Universiteit Gent - Belgien

Organisationspartner

Universiteit Utrecht - Niederlande
IRIS – Institut de Relations Internationales et Stratégiques- 
Frankreich
Play Fair Code - Österreich
Nationales Olympisches Komitee Kroatien - Kroatien
Université de Lausanne -	Schweiz
University of Loughborough  - Grossbritannien
Panathlon International	 Italien durch seine Vertretung in 
Brüssel 
International Centre Ethics in Sport (ICES)	 - Belgien
Counter Sport Corruption Foundation for Sport Integrity 
(CSCF) - Niederlande

Panathlon-Projekt für Europa
gegen Betrug im Sport
An „EPOSM Erasmus+ nehmen Universitäten 
Und Sportorganismen aus acht Nationen teil

vonPaul Standaert & Yves Vanden Auweele
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Assoziierte Partner
	
Europarat 	

Zur Umsetzung dieser Zielsetzungen wird folgender-
massen verfahren: (1) Verbreitung eines Fragebogens zur 
Untersuchung des Phänomens der manipulierten Spiele 
in sieben europäischen Ländern, (2) Entwicklung von für 
jedes Land spezifischen Aktionsplänen sowie Seminare 
zum Thema und (3) Verbreitung der erhobenen Daten bei 
der grösstmöglichen Zahl Interessenträger in der Welt des 
Sports. 

Panathlon Internationals Beitrag

Panathlon International, speziell der Panathlon Club 
EU-Brüssel, das heisst, Panathlon Internationals Vertretung 
bei den europäischen Institutionen in Brüssel, die in engem 
Kontakt zur Wissenschafts- und Kulturkommission von 
Panathlon stehen, wurde auf Grund seiner Kenntnis der 
Komplexität der Sportwelt, seines umfassenden Netzes an 
Kontakten und der direkten Sporterfahrung seiner Mitglie-
der gewählt. P.I. wurde die spezielle Aufgabe übertragen, 
die Partner der sieben teilnehmenden Länder zu unter-
stützen, um das zweite und dritte Ziel zum Abschluss zu 
bringen. 

Die nationalen Aktionspläne sollen anstreben, die allge-
meinen Empfehlungen in betriebsfähige Massnahmen um-
zuwandeln, um die Funktionstüchtigkeit und Wirksamkeit 
der bereits existierenden Massnahmen zu beurteilen und 
um weitere Vorbeugungs- und Eingriffsmassnahmen 
gegen die manipulierten Spiele zu empfehlen, besonders 
in den Partnerländern Belgien, Niederlande, Frankreich, 
Österreich, Kroatien, Schweiz und Grossbritannien. 

Die nationale Strategie der EPOSM gegen die Manipulation 
von Sportevents soll Folgendes beschreiben: 

(a) den aktuellen Stand des Sportbetrugs in den verschie-
denen Ländern und den verschiedenen Sportarten (Skan-
dale, Forschungsprojekte, Gesetzgebung usw.), 

(b) den aktuellen Stand des Kampfes gegen Sportbetrug: 
welche Massnahmen wurden bereits für die Bekämpfung 
des Phänomens der manipulierten Spiele in den verschie-
denen Sportarten getroffen?

 (c) Das Ergebnis der EPOSM-Untersuchung, aufgeteilt nach 
Ländern und Sportarten. 

(d) Was kann sonst noch für die Vorbeugung gegen den 
Sportbetrug nützlich sein? Welche Empfehlungen/Lösung-
en sind umzusetzen um diesem Problem entgegenzutre-
ten? 

Es wird erwartet, dass jeder nationale Aktionsplan keine 
einfache Liste mit zu befolgenden Anweisungen darstellt, 
sondern ein integraler Bestandteil des Führungsmodells 
der Sportintegrität wird, der der Brüsseler Vertretung von 
Panathlon International zur Verfügung gestellt wird. Pa-

nathlon International veröffentlichte die Grundprinzipien 
dieses Modells bereits in den Akten seines 2012 in Syrakus 
gehaltenen Kongresses, die einen allgemeinen Überblick 
über die Sportintegrität bieten. Sie umfassen alle in den 
existierenden Veröffentlichungen über kombinierte Spiele 
empfohlenen Massnahmen, die auch in den Antworten im 
EPOSM-Fragebogen erscheinen. Das Modell verdeutlicht 
überdies die Übereinstimmung und gegenseitige Abhäng-
igkeit dieser Massnahmen, zeigt die wirksamsten Vorzüge 
und gewährt gleichzeitig eine genügende Flexibilität für 
die Anpassung und Konkretisierung in den einzelnen na-
tionalen Situationen neben ihrer schrittweise erfolgenden 
Umsetzung (Zeitplan).   

Seminare: Panathlon International spielt ebenfalls eine 
beratende und betreuende Rolle bei der Organisation 
von Seminaren in den sieben teilnehmenden Ländern mit 
dem Bestreben, die Sportvereine und die verschiedenen 
den Organisationen gegenüber internen (Leiter, Trainer, 
Schiedsrichter, Spieler) und externen (Sponsoren, Agenten, 
Polizei, öffentliche lokale und nationale Behörden/Körp-
erschaften) Interessenträgern über den aktuellen Stand 
des Kampfes gegen den Sportbetrug in ihren Ländern zu 
informieren und sie dazu aufzurufen, die diesbezüglichen 
Bemühungen einzuleiten oder zu intensivieren. 

Da die Ergebnisse des EPOSM-Fragebogens zeigen, dass 
der Grossteil der Machenschaften innerhalb des nicht mit 
den Wetten verbundenen Umfelds erfolgt (während das 
mit den Wetten verbundene Phänomen nur in Grossbri-
tannien mehr als geringfügig erscheint), sodass sich die 
Aufmerksamkeit eben auf dieses Umfeld richtet. Bei der 
Ausarbeitung der nationalen Aktionspläne ist zu berücks-
ichtigen, dass beide Typen der manipulierten Spiele 
unterschiedliche Vorbeugungsmassnahmen erfordern. Im 
Falle der von den Wetten losgelösten manipulierten Spiele 
besitzen die eingebundenen Personen oft kein morali-
sches Bewusstsein des Problems und sehen es somit auf 
ethischer Ebene nicht als falsch an, während die Personen, 
die in die an die Wetten gebundenen manipulierten Spiele 
einbezogen sind, öfter Straftaten wie illegalen Anreizen 
und/oder externen Belastungen ausgesetzt sind. 

Ein multiplizierendes Event im November 2021: 
Angesichts des Bewusstseins, dass es notwendig ist, mo-
ralischen, sportpolitischen, internationalen und medien-
gebundenen Druck auszuüben, um zu einer wirksamen 
Verbreitung und Umsetzung der Korrekturmassnahmen 
zu gelangen, wurde Panathlon International (mittels der 
neuen Zusammenarbeit der Vertretung in Brüssel mit dem 
Club EU-Brüssel, dem Club Lausanne, der Wissenschafts- 
und Kulturkommission von P.I., dem Generalsekretariat in 
Rapallo und der Universität Lausanne) damit beauftragt, 
ein “Multiplizierendes Event” nach Abschluss des Projekts 
zu organisieren. 

Auf Grund des Covids wurde das Event für Ende Novem-
ber geplant und findet in Lausanne, Schweiz, statt. Die-
ser Austragungsort wurde gewählt, um das IOC und die 
grösstmögliche Zahl Sportverbände auf europäischer und 
internationaler Ebene zu erreichen. 



Die vom COVID auferlegten Vorsichtsmassregeln 
beeinflussten auch den letzten Akt der europäis-
chen Initiative EWOS 2020, nämlich die Preisver-
leihung. An Stelle der gewohnten, an Menschen 
und Passion grossen Veranstaltung fand ein 
umfassendes Webinar mit mehr als zweihundert 
Delegationen sowie Persönlichkeiten aus der Welt 
des Sports und der Sportpolitik online statt.

Die EWOS bindet alle Mitgliedsländer der Europäis-
chen Union in einer Art erweiterten Wettkampfs 
ein, um im Rahmen der Sportideale Events und 
Veranstaltungen jeder Art zu organisieren, die ge-
eignet sind, die Grundwerte und Hauptfiguren des 
Sports zu feiern.
Panathlon International ist ein offizielles Mitglied 
der EWOS dank des mit dem zuständigen Eu-
ropäischen Kommissar 2005 in Den Haag unterzei-
chneten Abkommens. Seitdem gehen jedes Jahr 
viele Clubs auf das Ausschreiben ein und erfinden 
jede Art Events in allen Gebieten, in denen Panath-
leten leben.

An der virtuellen Preisverleihung nahmen in Vertretung von Panathlon International das Internationale Ratsmitglied Pa-
trick Van Camphenhout und der Präsident des Distrikts Belgien Paul Standaert teil, die während des Jahres dank ihres 
Wohnsitzes in Brüssel die Kontakte zur Europäischen Kommission, der Organisationsbasis der EWOS, pflegen.
Zur Bestätigung der Wichtigkeit der Veranstaltung leitete die europäische Kommissarin Mariya Gabriel, Verantwortliche 
für Innovation, Forschung, Kultur, Ausbildung und Jugendliche die virtuelle Feier. 
Unter den Teilnehmern war die Anwesenheit von Tomasz Frankowski, Mitglied des europäischen Parlaments, Vizepräsid-
ent der gruppe der Parlamentsmitglieder, die die Sportpolitiken verfolgen, besonders bedeutungsvoll.

EWOS 2020 hat der Europäischen Union 95 Projekte aus 26 verschiedenen Ländern unterbreitet. Drei Kategorien erhielten 
Preise:  
- BEACTIVE- Preis für die Ausbildung: Grundschule Petra Preradovića, Kroatien.
- BEATTIVO- Preis für den Arbeitsplatz: Haus des Kodes, Dänemark
- # BEACTIVE- Local Hero Award: Tomás Slavata, Tschechische Republik

Neben Vorträgen der Sieger 2019 mit ihren weiteren Erfolgen zeigten eine Tänzerin und ein Akrobat mit dem Fahrrad den 
Teilnehmern eine wunderschöne Vorstellung. 

Virtuelle, aber gefühlvolle Prämierung 
für EWOS 2020
Die drei bedeutendsten Preise gingen nach Kroatien, Spanien und Dänemark. 
Eine grosse Zahl an Panathlon Clubs nahm teil

Die europäische Kommissarin Mariya Gabriel leitete die virtuelle Preisverleihung 

Tomasz Frankowski, Mitglied des europäischen Parlaments, 
Vizepräsident der Gruppe der Parlamentsmitglieder, die den 
Sportpolitiken folgen.
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In diesem schwierigen Jahr, in dem wir alle gelitten haben, tauchte an einem Lockdown-Tag im Gedanken an die vie-
len, in ihren Wohnungen eingeschlossenen Kinder, an die Panathleten, die sich nicht treffen konnten, an die Unmög-
lichkeit, Sport zu treiben und sich frei zu bewegen, die Idee auf, mit einem Foto die Bilder, aber vor allem die mit der 
Pandemie verbundenen Gefühle festzuhalten. 

So entstand der erste Fotografiewettbewerb von PI, “sport & covid”: Nichts Feierliches, ein schlichter Wettbewerb, 
smart, mit einem Album auf Facebook, in dem die Fotos der Teilnehmer veröffentlicht und anzuschauen sind. Ein Mo-
ment zum Überlegen, um diese langen, leeren Stunden mit dem „Einfangen“ dieser Zeit zu füllen, die aus Träumen, Lei-
den, Hoffnung, Leere, Sehnsucht, Erinnerungen... besteht, eine Einladung, mit einem „like“ das Lieblingsfoto zu wählen. 
Am 31. Januar 2021 schloss der Wettbewerb. Jeder Fotograf, jede Fotografin hat eine Teilnahmeurkunde und ein Dan-
kesschreiben erhalten, weil er/sie seine Zeit aufgewendet und mit uns einen Schnappschuss geteilt hat. 

Die Internet-Argonauten haben ihr Wohlwollen geäussert und die zwei Sieger des Webs erklärt: Martino Pota, Mitglied 
des Clubs Rom, Leiter des SS Lazio Bowling (Sektion Farbfotos) und Lucia Custodi, Präsidentin des Panathlon Clubs 
Orvieto (Sektion Schwarz-Weiss-Fotos). Ihre Fotos schmücken das Titelblatt dieser Zeitschrift. 

In Kürze wird eine vom Internationalen Rat von PI ernannte Jury die beiden absoluten Sieger für jede Kategorie (Farbe 
und Schwarz-Weiss) verkünden, die als Preis ein Smartphone erhalten. Die Namen und Fotos der Sieger werden in der 
nächsten Nummer der Revue veröffentlicht und es wird ihnen grosser Widerhall gewährt. 

Die Freude über die reichliche Teilnahme und die Zustimmung, die der Wettbewerb hervorgerufen hat, war gross. In 
wenigen Monaten sind sehr viele Fotos aus den Nationen angekommen, in denen Panathlon präsent ist, aber nicht nur 
von dort. Fotografen aus Argentinien, Belgien, Frankreich, Italien, Russland, der Schweiz und Uruguay haben sich durch 
die Sprache der Bilder vereint, um Emotionen, Besorgnis und neue Verhaltensweisen zu vermitteln, die diese Pandemie 
uns zwangsweise im Sport und in unserem Leben, zuweilen auch mit einer Spurt Ironie, auferlegt.  

Von Herzen Dank all den vielen Teilnehmern und auf ein Wiedersehen bei einem nächsten Fotografiewettbewerb mit 
einem neuen Titel, der – so wollen wir hoffen – “Wiedergeburt des Sports nach Covid-19” heissen kann!
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PANATHLON PHOTO CONTEST 2020 – 2021 

Ein (Schnapp-)Schuss gegen Covid
Grosse Teilnahme am Fotografiewettbewerb von Panathlon International – Die 
Sieger im Web bereits gewählt, die Nächsten sucht die technische Jury aus 

von Simona Callo
	 Generalsekretärin PI



FRANZÖSISCHE STUDIE ÜBER DIE WEIBLICHE SPORTAKTIVITÄT

Sport befreit die Frau von geschichtswi-
drigen Stereotypen
Der schwer auszumerzende Rückstand beruht auf dem Jugendalter 
und stammt oft aus der Familie 

Anlässlich der Sport Week untersuchte France TV Sport die 
Schranken, die heute die Sportlerinnen zu überwinden haben. 
Während die Verbände verschiedener Sportarten immer stärk-
er den Weg der Geschlechtsgleichheit einschlagen, bestehen 
immer noch Stereotypen hinsichtlich des Geschlechts. 
Im Januar verlor die brasilianische Damenmannschaft schwer 
ein Spiel gegen die Jungen Under 16 des Gremio (Porto Ale-
gre, Brasilien): 6-0. Französische Medien gaben die Nachricht 
zynisch wieder und gelangten selbst zu unangenehmen 
Schlüssen wie: “…. und dann wollen sie uns noch aufbinden, 
dass die Athletinnen die Bezahlung der Männer verdienen”, 
“wieder ist das der Beweis, dass der Frauenfussball ein völlig 
anderer Sport ist”. 

In dreissig Jahren sind die Geschlechtsstereotypen aus der 
Welt des Sports nicht verschwunden. Welchen wahren Ein-
fluss nehmen sie auf die Sportausübung und das Leben der 
Sportlerinnen? 
Wir haben vier im Ruhestand stehende oder noch aktive Mei-
sterinnen befragt, wie sie diese Klischees erleben oder erlebt 
haben. 
Alle wiesen zu Recht darauf hin, dass der Einkommensun-
terschied zwischen weiblichen und männlichen Sportlern 
in denselben Sportarten und mit gleichen Leistungen, die 
geringeren Medienberichte über die Frauendisziplinen und 
die mangelnde Anerkennung der gleichaltrigen männlichen 
Sportler unhaltbar sind. Aber vielleicht müssen wir eher eine 
andere Art Hindernis beleuchten, mit dem die Sportlerinnen 
in ihrer Karriere zu kämpfen haben: der Selbstzensur. 

“Zuweilen sehe ich fantastische, zehnmal bessere Mädchen als 
der Grossteil der Jungen, mit ihrer Technik, ihrem Mut. Aber 
sie sind zu bescheiden, zu schüchtern. Ich würde ihnen gern 
zurufen: Hey, wach´ auf, wehre dich!” 

Nouria Newman ist eine Extremkajakfahrerin. Sie äussert sich 
ohne „Filter“, sowohl in ihrem Kajakfahrstil als auch in den 
Worten, die sie wählt. Sie meint, allen Mädchen werde es früh 
beigebracht, dass sie längst nicht so fähig sind wie die Kna-
ben. „Das fängt bei den Eltern an: Sie beeinflussen deine Be-
ziehung mit dem Risiko der Diskriminierung. Wenn die Eltern 
dem Mädchen sagen: „Sei vorsichtig, trau dir nicht zu viel zu, 
mach dich nicht schmutzig im Wasser, du wirst dich noch ver-
letzen“, und daneben steht der Bruder, der das Recht hat, alles 
zu versuchen, gibt es schon ein Problem“. 

Nach einer Studie von Aïna Chalabaev – Professorin für 
Psychosoziologie an der Universität Grenoble und Autorin 
von The Threat of Stereotypes – Können die Sportleistungen 
der Frauen dadurch beeinflusst werden? sind die Geschlechts-
stereotypen zum Teil verantwortlich für den Verzicht der Mäd-
chen, Sport zu treiben. 
“Die Stereotypen werden verinnerlicht, weswegen manche 
Mädchen bei der ersten Schwierigkeit sagen: “Fussball ist 
nichts für mich“. Die Selbstzensur ist eine der Möglichkeiten, in 
denen die Stereotypen die Wahl einer Sportart beeinflussen. 
Auch bevor männliche Kollegen sexistische Überlegungen 
und sonstige Klischees bekunden, kämpfen die Frauen bereits 
gegen ihre eigene geistige Struktur. Gegen ein Unterbewusst-

von Guillaume Poisson
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sein, das oft von Trainern im Kindes- oder im Entwicklungsal-
ter genährt wird. 

Frédérique Jossinet ist eine ehemalige Judokämpferin, olym-
pische Finalistin 2004. Sie erinnert sich an ihre ersten Trainin-
gsstunden mit der Elite der Knaben Frankreichs. „Die Trainer 
sagten uns oft: ´Judo für Frauen ist klassisches Judo und muss 
so bleiben. Es muss technisch bleiben. Baue auf deine Stärke 
und du wirst deinen Ausdruck finden´. Und ich dachte: “Nein, 
jeder kontrolliert Judo allein und passt es dem eigenen Profil 
an, es geht nicht um Jungen oder Mädchen“.  

Geistige Schranken 

Der Wille, die Regeln und den Rahmen des Sports “anzupas-
sen”, obwohl es nicht nötig war, gehörte auch zu Nouria New-
mans ersten Jahren Aktivität im Verein. 
“Wir haben keine Grenzen gesetzt, hörte sie sagen, “einen Jun-
gen drängen wir. Wir erlegen ihm auch Druck auf, um ihn zum 
Ende seiner Ängste zu treiben“. Wenn es sich um ein Mädchen 
handelte, sagten sie: “Vergiss es, es macht nichts, dass du das 
nächste Mal besser wirst, meine Kleine“. 
Die derart seit dem jüngsten Alter aufgebauten geistigen 
Schranken werden dann durch Stereotypen beibehalten und 
wirken sich schlussendlich auf den Sport aus. Eine Studie von 
Aïna Chalabaev von 2007 weist nach, wie durch einfache Wor-
te Unsicherheit erzeugt werden kann.

Den Personen wird aufgetragen, eine Übung, zum Beispiel ein 
Fussballdribbling oder einen freien Wurf in den Basketkorb, 
auszuführen. Dieselben Personen sollen sie dann wiederho-
len, nachdem sie stereotype Bemerkungen gehört haben, 
etwa, dass Frauen durchschnittlich weniger Dribbling oder 
weniger Baskettreffer erzielen als Männer. Die Übung ist da-
raufhin im Allgemeinen weniger erfolgreich.  
“Das beweist, dass Stereotypen eine gewisse Unsicherheit er-
zeugen, die die Leistung unterbricht. Das ist, was ich als ”Be-
drohung des Stereotyps” bezeichne, kommentiert Aina Cha-
labaev.

Mélina Robert-Michon, olympische Finalistin im Diskuswer-
fen 2016, erinnert sich an die Reaktionen, als sie in ihrer Spor-
tentwicklung einen Rückgang erlitt. “Meine Stellung unter den 
Jugendlichen war sehr hoch, aber dann brauchte ich lange, um 
eine ähnliche Position in den höheren Kategorien zu erlangen. 
Dort hörte ich merkwürdige Dinge über mich. Als ob diese 
Schwäche angeboren wäre. Andauernd unterstellten sie: “Du 
weisst nicht, wie du den Druck meistern kannst. Das wird dein 
ganzes Leben lang andauern”. 
Mélina Robert-Michon widerlegte dies sehr schnell. Denn die 
Selbstzensur ist alles andere als verheerend, im Gegenteil: die 
Sportlerinnen auf Spitzenniveau, besonders die heute im Ram-
penlicht stehen, haben sie (mehr oder weniger) überwunden. 
 
Aber in einem Moment, in dem der Geschlechtsunterschied 
angeglichen wird, besonders im Sport, beweisen die jüngsten 
Studien, dass die Stereotypen von Generation zu Generation 
beibehalten werden. 

“Die Internalisierung der Standards bleibt von einer Generation 
zur anderen ziemlich gleich”, bestätigt Julie Boiché, Senior-Do-
zentin an der Universität Montpellier und Autorin einer sozio-
logischen Studie über dieses Thema, aber sie fügt hinzu, dass 
“neue Daten“ notwendig wären, um wesentlich genauer zu 
sein. Die Verbreitung des Sports scheint nur bei Kindern we-
niger stereotyp zu sein.

In einer Untersuchung von 2017 zum Beispiel rief der Forscher 
die Kinder (Jungen und Mädchen) auf, eine sporttreibende 
Person zu zeichnen. 
“Dabei gab es keine grosse Änderung: fast 100 % der Kinder 
zeichneten einen Jungen, auch der Grossteil der Mädchen. 
“Heute wählen diejenigen, die die Mädchen dem Sport nähern, 
verschiedene Sportarten, manchmal Fussball, manchmal neu-
trale Sportarten, manchmal Sportarten mit “weiblichen” Cha-
rakteristiken. Früher war das fast ausschliesslich Ballett. 
Für Julie Boiché weist dies auf “eine neue Aneignung des 
Sportbereichs” seitens der Mädchen hin, die sich zum Teil von 
gewissen Stereotypen befreit haben.
 
Der Wert eines Modells...

Unter den meist verfolgten Events ist das Image des Fussbal-
ls wahrscheinlich der Teil des Frauensports, der die stärkste 
Umwälzung in den letzten Jahren erfahren hat, besonders aus 
der Sicht der Stereotypen. 
Frédérique Jossinet, Direktorin der Frauenabteilung des fran-
zösischen Fussballverbands seit 2014, misst die erlangten For-
tschritte: 
“Als ich hier ankam, waren unsere Veranstaltungen im Frau-
enfussball voller rosa und lila. Das war Fussball auf “Prinzes-
sinnenart”. Die Strategie war klar: Zustimmung bei den Eltern 
suchen und sie über den “weiblichen” Aspekt des Fussballs 
zu beruhigen... das verstehe ich. Heute hingegen ist man der 
Ansicht, dass die Fussballspielerinnen als Jungen anzusehen 
sind. Das Rosa haben wir in blau, weiss, rot verwandelt, und 
zwar für alle.“ Diese oberflächlichen Veränderungen stellen 
eine symbolische Wende dar, die ein beträchtliches Gewicht 
haben kann. 
Weitere verdienen es, weitergeführt zu werden, wie Béatrice 
Barbusse meint, eine ehemalige Handballspielerin, heute 
Sportsoziologin und Autorin des Buchs “Sexismus im Sport“. 

“Die Anwendung der Worte ist grundlegend. Wenn du zum 
Beispiel den Trainer der Frauenmannschaft alle Positionen 
vermännlichen hörst, wenn er mit seinen Spielerinnen spricht, 
denkst du, da gibt’s ein Problem. Er nennt seine Torhüterin 
nicht „Torwärtin“, sondern „Torwart“. Warum sagen wir auf die 
gleiche Weise immer Frauenfussball? Und nicht auch Männ-
erfussball? Das sind entscheidende Formulierungen im Kampf 
gegen Stereotypen.”
Sind die Stereotypen zum Fortbestehen bestimmt? Nicht un-
bedingt, meint Aïna Chalabaeva. Der Hauptgrund für diese 
Hoffnung liegt in den Medienberichten und dem Auftreten 
von Modellfiguren für die Mädchen. 
“Im Fussball gab es eine erste Wende 2011 in Frankreich. Die 
Weltmeisterschaft der Mädchen wurde stark verfolgt, und die 
französische Mannschaft (Halbfinale) eroberte ein sehr positi-
ves Image nach dem Fehlschlag der Jungen“. 
Für die Forscher haben sich die jungen Spielschüler heute an-
dere Modelle als ihre Senioren angeeignet. 
Könnte das kürzliche Debüt von Megan Rapinoe, Ballon d’Or 
2019, vehement in Sachen Sexismus und Stereotypen helfen, 
das Spiel zu ändern? 
“Auf jeden Fall ist dieses Mädchen eine wahre Bombe”, kom-
mentiert Beatrice Barbusse. „Will sie sich die Haare rosa färb-
en?” Hat sie schon gemacht. Sie schreit laut, dass sie lesbisch 
ist. Sie macht Schluss mit allen Stereotypen: Der Sportler, der 
die weibliche Position im Sport nicht begreifen kann, muss 
seine Auffassung über die Frau, die Heterosexualität und alles 
andere ändern. All dies beweist, dass sich die Dinge weiteren-
twickeln. Tiefgreifend.”
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Eine „Brücke“ nach Afrika auf Pfeilern 
sportlicher Solidarität
Der Schwimmsport wird Träger sozialer und kultureller Befreiung unter 
Panathlons Schirmherrschaft
Panathlon International hat sich einer einzigartigen sozialen und sportlichen Initiative angeschlossen, indem er dem 
Solidaritäts- und Freundschaftsprojekt zwischen Sardinien und Senegal seine Schirmherrschaft gewährt hat. 

Das Projekt “Sardinia – Dakar Freedom in Water” strebt an, eine transkulturelle Brücke über das Wasser zwischen 
Sardinien und Senegal durch den Austausch beiderseitiger Erfahrungen im Bereich der sozialen Einbindung und der 
Schwimmschule aufzubauen. 

Der Sportverein “Freedom in Water” und A.S.D. “Progetto AlbatroSS” befassen sich auf sardischem Boden (auch im 
nationalen Gebiet, was die Ausbildung anbelangt) mit Sportförderung, speziell mit Schwimmen, für besondere Be-
völkerungsbereiche wie alte Leute, Behinderte, Gefahren ausgesetzte Kinder oder Jugendliche. 

Auf dieser Erfahrung sportlich-sozialer Natur und auf der konstanten, täglichen Zusammenarbeit mit einem Spor-
tpsychologen beruht die Idee, eine Brücke über das Wasser zwischen der sardischen und der senegalesischen Welt 
zu bauen. 

Sie bindet den Nationalen Schwimmverband Senegals in der Person ihres Präsidenten ein. Zur bestmöglichen Entwi-
cklung dieser Partnerschaft begibt sich Dr. Manolo Cattari (Sportpsychologe, Schwimmlehrer und Leiter beider zuvor 
genannter Sportvereine) im Februar 2021 nach Senegal, um persönlich die zwischenmenschlichen Beziehungen (mit 
dem Präsidenten des senegalesischen Schwimmverbands) zu knüpfen, den transkulturellen Austausch aufzubauen 
und gleichzeitig Handlungen weiterzuführen, die die Tätigkeit der Verbände vor allem im Bereich der Einbindung 
und Wertschätzung der Unterschiedlichkeiten durch die motorische Aktivität kennzeichnen. 

Spezielle Aufgaben der Initiative sind: 

• Sensibilisierung der einbezogenen Lehrer für die problematischen und komplexen Situationen anderer Länder 
• In Schulen und Schwimmbädern der beiden Länder Umsetzung der standardisierten integrativen Praxis 
• Unterstützung der Kenntnis, Ausbildung und der Kompetenzen in den beiden eingebundenen Ländern 
• Einführung einer Sportpartnerschaft zwischen Italien und Senegal durch eine „Wasserbrücke“ 
• Förderung konkreter Aktionen für die internationale Solidarität 
• Erprobung und Verbreitung eines Ausbildungs- und Einbindungsmodells für die Behinderung zwischen den zwei 
Ländern. 

Das Projekt “Sardinia – Dakar Freedom in Water” wird von den beiden Verbänden selbst finanziert. 
Dank des Interesses des Gouverneurs der Zone Sardinien Francesco Sanna kann Panathlon moralischer Partner 
dieser Initiative werden, die die Grundwerte unserer Geschichte wie Solidarität, Freundschaft und Unterstützung 
benachteiligter Situationen zum Inhalt hat. 

Und wer weiss, ob dieser Teilnahme vielleicht eine Keimzelle für die Expansion unserer Bewegung in einem solch an 
geschichtlichen, menschlichen und sportlichen Werten reichen Land entspringt? 
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Die Aufgaben Lausannes
als “olympische” Stadt
Vortrag online von Oscar Tosato, Stadtrat für Sportfragen 

Die Mobilitätsprobleme der Personen und die Schwierigkeit, Veranstaltungen mit der direkten Teilnahme von Sportlern 
zu halten, regen auch die Leiter von Panathlon an, neue Kommunikationsformen online zu finden, die sich von den Webi-
nars zu den Vorträgen in den Social Networks erstrecken.

Das war auch der Fall im Club Lausanne, der seine Aktivität mit einem gefilmten Vortrag des Mitglieds und Stadtrats für 
Sportfragen von Lausanne,  Oscar Tosato, wieder aufnahm. 

Der Präsident des Clubs eröffnete das Ereignis mit einer Ansprache, in der er allen Mitgliedern ein gutes Neues Jahr wüns-
chte und hoffte, baldmöglichst zu den gewohnten Sitzungsformen zurückzukehren. 

Daraufhin gab er Oscar Tosato das Wort, der während seines Mandats als Stadtrat unter anderem die Olympischen Ju-
gendspiele, die Einweihung des Stadions Tuillière und der Vaudoise Arena miterlebt hat. 

Darüber hinaus ging er auf die besonders bedeutungsvolle Aufgabe und Funktion von Lausanne als olympische Stadt im 
Bereich der Sportpolitik ein. 

INTERNATIONALES RATSMITGLIED 2016-2020

Die südamerikanischen Panathleten 
danken José Pilar Sánchez
Das neue Mitglied des Internationalen Rats (2020 - 2023) Luis Moreno berief eine Sitzung mittels Zoom zur Anerkennung 
von José Pilar Sánchez Gonzales’ Arbeit als Internationales Ratsmitglied von 2016 bis 2019 ein. 

An dem Event nahmen Jorge Minuto, Präsident des Clubs Buenos Aires, Pedro De Souza, Präsident des Distrikts Brasilien, 
Bernardo Pavisic vom Club Cochabamba – Bolivien, Eduardo Gurovich, Präsident des Distrikts Chile, Danilo Carrera, Präs-
ident des Distrikts Ecuador, Socorro Samaniego, Präsident des Distrikts Mexiko, Victor Castro, Präsident des Distrikts Peru, 
Edgardo Ettlin, Präsident des Distrikts Uruguay und Carlos De León vom Club Maldonado - Punta del Este teil. 

Als besonderes Ereignis in dem Treffen zeigte Luis Moreno aus Lima den Erinnerungsteller und bot sich an, ihn persönlich 
während des Panamerikanischen Kongresses zu überreichen. Gleichzeitig übergab Socorro Samaniego in Mexiko José 
Pilar eine Fotografie desselben Tellers. 

Die Ehrung war sehr ergreifend und trug zur Vertiefung der Freundschaft unter den amerikanischen Panathleten bei, 
denn sie erzählten über frühere Erfahrungen und sprachen über den Panamerikanischen Kongress, der – Gott sei Dank 
– im Oktober 2021 organisiert wird. Er dient dazu, die Freundschaftsbande unter den europäischen und amerikanischen 
Panathleten zu verstärken, die stets bei den Treffen von Panathlon International anwesend sind.
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Das Jahr 2020 wurde bereits als eins der schlimmsten 
Jahre für den Sport bezeichnet, die Adjektive für seine 
Beschreibung sind verständlicherweise sehr streng. Es war 
das Jahr, in dem die Olympischen Spiele 2020, aber auch 
viele andere Wettkämpfe im Jugend- wie im Frauensport, 
im Berufs- wie im Amateursport verschoben oder sogar 
gestrichen wurden. 

In dieser schweren Zeit erlitt der Panathlon Club Lissabon 
wie alle Portugiesen und die gesamte Welt enorme durch 
die COVID-19-Pandemie verursachte Schäden. Dennoch 
wurden auch trotz dieser Notzeit keine Initiativen, Neue-
rungen und Massnahmen vernachlässigt, obwohl es nicht 
immer möglich war, den wichtigen Kontakt Angesicht zu 
Angesicht zu unseren Mitgliedern, ein Merkmal unserer 
Tätigkeit, aufrecht zu erhalten.
Im Laufe des Jahres 2020 konnten sich die Mitglieder 
des Panathlon Clubs Lissabon bei drei Gelegenheiten in 
Präsenz zusammensetzen: im Januar zur Genehmigung 
des Jahresberichts und des Jahresabschlusses 2019 sowie 
des Budgets und Aktivitätsplans für 2020, im Februar zur 
Teilnahme an einer Debatte und am Vortrag des portugie-
sischen Sekretärs für Jugend und Sport, der die Strategie 
der Regierung für den Sport im Jahre 2020 erläuterte, und 
schliesslich im September, als jedoch bei diesem Treffen 
nur eine begrenzte Zahl Sitze zur Verfügung standen und 
nicht alle Mitglieder persönlich teilnehmen konnten.

Als im März 2020 auf Grund der Pandemie der Ausnah-
mezustand und daraufhin das Lockdown verhängt wurde, 
mussten wir die bereits geplanten Treffen neu organisie-
ren, da sie nicht in Präsenz durchführbar waren. Ab März 
übertrugen wir also unsere Monatstreffen in Streaming 
oder live, wodurch es unseren Mitgliedern möglich war, 
mit PCs, Tablets oder Smartphones teilzunehmen. 
Durch die Entscheidung, unsere Sitzungen online zu hal-
ten, gelang es uns, ein internationales Treffen mit anderen 
Panathlon Clubs (“PC”) vorzubereiten und umzusetzen, an 
dem sogar auch Panathlon International teilnahm.  
Ebenfalls starteten wir eine Reihe Interviews/Debatten auf 
Instagram Live, die wir “30’ à conversa com ...” (“30 Minuten 
Gespräch mit…”) nannten. An diesem Gespräch nahmen 
Gäste wie der Präsident von Panathlon International, Pier-
re Zappelli, aber auch andere Präsidenten von Panathlon 
Clubs wie Philippe Housiaux und Pedro Dias, Mitglied des 
Clubs und ehemaliger Olympiasportler teil.
Der Panathlon Club Lissabon konnte zudem virtu
elle Treffen mit anderen PCs organisieren. Diese Initiative 
war besonders wichtig, weil es Erfahrungen und Meinun-
gen über viele verschiedene Themen zu teilen gab. 

Im August trafen wir uns online mit einer grossen Zahl an 
Mitgliedern der brasilianischen PCs und des Distrikts Brasi-
lien von Panathlon International und besprachen wichtige 
Themen, gemeinsame Initiativen und vieles mehr. 
Im Dezember beschloss der Vorstand auf Grund der noch 
gegenwärtigen Pandemie, das jährliche Abendessen 
mit den Mitgliedern zu streichen, womit eine Tradition 
unterbrochen wurde, die zur Feier des Jahrestages der 
Gründung des Clubs stets zahlreiche Institutions- und 
Sportgäste zusammenführte, einen Gast einen interessan-
ten Vortrag halten und die Jahrespreise verleihen liess.
Der Vorstand des PC Lissabon beschloss hingegen, eine 
ferngeleitete Sitzung mit den Mitgliedern zu halten, denen 
er zuvor eine Flasche Portwein und ein zisiliertes Weinglas 
geschickt hatte. 

Was die Jahrespreise 2020 anbelangt, so beschloss der Pa-
nathlon Club Lissabon, dem Radrenner David Livramento 
vom Radrennverein Tavira den “Prémio Mário Simas 2020 
Fair Play” als Anerkennung für seine Korrektheit und Sport-
lichkeit in der zweiten Etappe der 81. Volta von Portugal 
zuzuerkennen, während der er einem anderen Berufsra-
drenner einer Gegenmannschaft geholfen hatte, welcher 
gefallen war und Beistand brauchte. 
Der “Prémio Panathlon 2020” hingegen ging an Professor 
José Manuel Constantino als Anerkennung für seinen 
Wert, seine Haltung und sein “Fair Play” sowie für die lan-
ge, dem Sport gewidmete Karriere.

Darüber hinaus hat der Vorstand beschlossen, einen 
dritten Jahrespreis des Panathlon Clubs Lissabon unter 
dem Namen “Prémio Gen Rodolfo Begonha de Mérito 
Associativo” zu Ehren des Mitbegründers, ersten Präsid-
enten und Ehrenpräsidenten General Rodolfo Begonha 
einzusetzen. Ausser der öffentlichen Anerkennung wird 
auch ein Geldpreis vergeben, der sich für dieses erste 
Mal auf 1.500 Euro beläuft. In Übereinstimmung mit den 
Regeln und nach Ausfüllung des Vordrucks präsentierten 
sechs Bewerber ihre Kandidatur. Nach geheimer Wahl des 
Vorstands ging der 1. “Prémio Gen Rodolfo Begonha de 
Mérito Associativo” an den Verband Johnson Semedo.
Diese Rückschau schliesst also mit den gleichen Worten, 
mit denen sie begann: Als fast alles stillstand, machte 
der Panathlon Club Lissabon weiter. Wir sind sicher, dass 
wir 2020 die Dynamik unseres Clubs bewiesen und eine 
Erfahrung in der Kommunikation errungen haben, die 
auf lange Sicht einen weiteren, vollständigeren Fächer an 
Aktivitäten ermöglicht. 
Daher glauben wir, sagen zu können, dass wir für 2021 
bereit sind!  

Als alle anhielten, 
machten wir weiter...
Zufriedenstellende Rückschau auf ein wahrhaft schwieriges Jahr in allen 
Breitengraden 
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In einer Atmosphäre voller Emotion verlieh der Panathlon Club Cesena den Vertretern des Krankenhauses von Cesena, 
die im Kampf gegen Covid in vorderster Linie stehen, im Ratssaal des Rathauses von Cesena in Zusammenarbeit mit 
Herrn Dr. Vladimiro Giovannini den “Fairplay-Preis”. 

Bürgermeister Enzo Lattuca verlieh (in Gegenwart auch des Vizebürgermeisters Christian Castorri) die Silberplaketten. 
Sie gingen an die vier Leiter Beniamino Praticò, Direktor der Abteilung für Innere Medizin, Vanni Agnoletti, Direktor der 
Abteilung für Anästhesiologie und Wiederbelebung, der dem Panathlon Club im März ein tragbares Ultraschallgerät 
schenkte, Riccardo Varliero, Direktor der Organisationsstruktur für Primärbehandlung der Provinz ForlìCesena und Mi-
chela Poggioli, Stationsschwester der Operationseinheit für Innere Medizin, die alle im Krankenhaus ‘Bufalini’ in Cesena 
arbeiten. 
In seiner Grussansprache dankte der Präsident des Panathlon Cesena Dionigio Dionigi den Sanitätern für ihren gros-
szügigen Einsatz gegen das Covid. 

Daraufhin ergriff der Bürgermeister das Wort. “Nachdem wir 2020 in der Verteidigung verbracht haben“, erklärte er, 
„müssen wir im kommenden Jahr zur Offensive übergehen“. Dionigi fuhr mit der Fussballmetapfer fort und sagte, jeder 
dieser Sanitäter habe eine Rolle inne. „Der Mittelfeldspieler ist Doktor Praticò in Zusammenarbeit mit dem von Frau Dr. 
Poggioli koordinierten Team, im Tor steht Doktor Agnoletti, und Doktor Varliero übt mit seinen dreissig Ärzten, die die 
Kranken zuhause behandeln, starkes Pressing aus. Allen gilt unser Dank”. 

Jeder der Preisträger trug mit einem Zeugnis bei. “Der Weg wird lang und schwer sein“, gab Dr. Praticò zu, “wir arbeiten 
unentwegt, schenkt den Ärzten kein Gehör, die im Fernsehen die Tragweite dieser Epidemie banalisieren“. 
Dr. Agnoletti lobte die Sanitäter sehr. “In den schwierigen Situationen kann es geschehen, dass man ein Tor hinnehmen 
muss und das Spiel verlieren kann. 

Aber wir geben nicht auf, es braucht Zeit, aber wir müssen die Meisterschaft gewinnen!“ 
Abschliessend Varliero. “Wir sind 33 Ärzte, wir gehen zu den Kranken nach Hause, um ihnen ärztliche, aber auch psycho-
logische Hilfe zu leisten“. 

“Fairplay”-Anticovid-Preis
für vier heldenhafte Sanitäter
Der Fussball dient als Metapher, in der jeder eine Rolle innehat, um dem Covid zuzusetzen 
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Jean Luc Grillon
neuer Präsident 
Der grosse Radrenner Bernard Thévenet ist Ehrenpräsident

Es war ein erfolgreicher Abend für die Generalversammlung 
des Distrikts Frankreich von Panathlon International, der 
sich versammelte, um über die bislang ausgeübte Tätigkeit 
Bilanz zu ziehen und die Zukunft zu planen. 

Trotz der von der Pandemie verursachten Reiseschwieri-
gkeiten auch in Frankreich zeigte sich eine von der Zahl her 
reiche, begeisterte Teilnahme der Vertreter der verschiede-
nen Clubs auch aus den fernsten Ortschaften.  
In den Berichten und Vorträgen kamen die Grundwerte der 
Panathlon-Bewegung und die Anerkennung der grossen 
Aktualität gerade in dieser auch für die Sportausübung 
problematischen Zeit zum Ausdruck. 

Eine besondere Anerkennung wurde dem Radrenncham-
pion Bernard Thévenet für seinen unermüdlichen Einsatz 
als Distriktpräsident gezollt, in dessen Rolle er Panathlon International in ganz Frankreich grosses Prestige verliehen hat. 

Daraufhin fanden die Wahlen für die Erneuerung des Distriktvorstands statt, die folgendes Ergebnis zeigten: 
Präsident: Doktor Jean-Luc Grillon (Club Paris) 
Ehrenpräsident: Bernard Thévenet (Club Grenoble-Alpes) 
Vizepräsident: Bruno Catelin (Club Beausoleil Riviera Française) 
Vizepräsident: Véronique Gerbelot (Club Grenoble-Alpes) 
Generalsekretär: Doktor Marc Rozenblat (Club Paris) 
Zeitweiliger Kassenverwalter: (in der Erwartung, eine/einen Kassenverwalter*in zu finden) Bruno Catelin.

Alles unter der Koordinierung des Internationalen Präsidenten Pierre Zappelli.

Das COVID zieht den Boden unter den Füssen weg, schärft aber die Sinne, auch im Bereich der Information. Neben der 
Förderung von Dutzenden webinars mit Podiumsgesprächen und virtuellen Meetings macht sich das Bedürfnis breit, 
ferngeleitete Redaktionsinitiativen zu multiplizieren, um sich nicht aus den Augen zu verlieren. 

Ein sehr überzeugendes Beispiel schenkt uns die 3. Zone des Distrikts Italien, dessen Gouverneur Maurizio Nasi ein 
online Nachrichtenblatt nach dem Stil der bereits von einigen Clubs seit langer Zeit verbreiteten Bulletins erdacht hat. 
Insbesondere haben sich wegen des Engagements und der Qualität ihrer virtuellen Nachrichten die Clubs Como, Pavia 
und Cremona ausgezeichnet.

Dieses Nachrichtenblatt der 3. Zone ist eine Rarität und verdient Lob, da es allen dazugehörenden Clubs eine Informa-
tionsquelle bietet, auch jenen, die als einzelne Clubs nicht im Stande wären, solche Informationen zu produzieren. 
Gouverneur Maurizio Nasi hielt die Pressechefs der Clubs um Sportartikel, kurze Berichte über die in den wenigen 
Treffen des laufenden Jahres behandelten Themen, Zusammenfassungen von Konferenzen, Seminaren, Rundtischge-
sprächen über Sportthemen, Vorstellungen und Besprechungen von Sportbüchern oder Sportfilmen der Mitglieder 
oder Sprecher an, die er dann im Nachrichtenblatt veröffentlicht. 
Für alle Interessierten ist in der Site von Panathlon International der Link zum Zugang zur gesamten Reihe der Beiträge 
angegeben. 

Nach den Clubs hier nun das Nachrichtenblatt der Zone
DISTRIKT ITALIEN
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GROSSE MOBILISIERUNG 
GEGEN RASSISMUS IM SPORT
Die kürzlichen Ereignisse im Spiel PSG-Basaksehir sowie die Besorgnis erregenden Daten der Belgischen Union (mehr 
als 7 Schiedsrichter von 10 erklärten, sie wohnten rassistischen Vorfällen bei) haben die aktuelle Situation und die 
Ernsthaftigkeit des Rassismus in der Gesellschaft und somit im Sport herausgestellt. 
Das Problem wurde bislang sporadisch und ohne Koordinierung angegangen. Die Reaktion ist jetzt sichtbar und einhellig, 
so dass die Spieler sich weigern, ihren Beruf unter diesen Bedingungen weiter auszuüben. Diese Geste ist stark, mutig und 
beispielhaft. 
Jetzt geht es darum zu handeln und diese für die Sportwerte unwürdigen Verhaltensweisen zu verhüten, anzuzeigen und 
zu verurteilen.  
 
Damit beschäftigen wir uns in den letzten Wochen. Wir - Thierry Witsel, die Territori della Memoria mit Philippe Evrard, der 
Panathlon Club Vallonia-Bruxelles mit Philippe Housiaux, Sport and Citizenship mit Laurent Thieule sowie der Soziologe 
Marco Martiniello (CEDEM Liège) – haben die Grundlage für einen Verband geschaffen, die im Januar 2021 vorgestellt 
wurde und die Führungsrolle in einer gemeinsamen Aktion gegen das Phänomen des Rassismus übernommen hat. 
 
Stop Racism In Sport strebt an, die gesamte Welt des Sports zu mobilisieren. Von den Gelegenheitssportlern zu den 
Champions, in allen Sportarten, wollen wir ein zielbewusstes Aktionsprogramm vor Ort entwickeln, um diesem Phänomen 
Einhalt zu gebieten.
 
Verschiedene öffentliche Akteure und Sportverbände haben bereits Ihr Interesse geäussert und sich bereit erklärt, an 
dieser Bewegung teilzunehmen.
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In der Stiftung Chiesa Sport, 
Kultur und Kunst

Wie sie entstand

Dem Namen ist die Natur dieser Stiftung zu entnehmen: 
Sie ist organisch von Panathlon International abhäng-
ig und dem Mäzen gewidmet, der sie ermöglicht hat. 
Domenico Chiesa, einer der Gründer des Clubs Venedig, 
diente Panathlon sein ganzes Leben lang ab jenem 
12. Juni 1951. Ohne Unterbrechung bekleidete er die 
verschiedensten Ämter, vom Sekretär zum Ratsmitglied, 
vom internationalen Vizepräsidenten zum Ehrenmitglied 
und Mitbegründer. Nach seinem plötzlichen Ableben 
(19. November 1994) wurde entdeckt, dass er der anonyme 
Mäzen war, auf den er sich selbst im Bericht des Zentralrats 
vor der Versammlung in Rapallo (4.-5. Juni 1994) berief. 
Dies enthüllte ein Artikel, den Antonio Spallino in der Nr. 
1/1995 (Seiten 3-4) veröffentlichte, um des Verstorbenen 
zu gedenken, von dessen Willen kein schriftlicher Nachweis 
existierte. Als die Familie Chiesa Kenntnis von dem Wunsch 
ihres Angehörigen erhielt, ehrte sie ihn grosszügig und 
spendete die beträchtliche Summe von 400 Millionen Liren 
– im Jahre 1997 – unter der Bedingung, dass Panathlon 
International das Kapital mit einem nicht geringeren Bei-
trag  als der Hälfte des Vermächtnisses erhöhen sollte. Die 
Clubs und einzelne Panathleten brachten die 200 Millio-
nen zusammen, da sie den Wunsch hegten, Panathlon mit 
einem für die Verbreitung seiner Werte nützlichen Mittel 
auszustatten. 

Der Zweck 

In der Gründungsurkunde bezieht sich der Zweck auf 
„die Einsetzung eines Preises, der regelmässig einem oder 
mehreren, vom Sport inspirierten Werken visueller Kunst 
zuerkannt wird“. Die Stiftung „kann ebenfalls andere Initia-
tiven und kulturelle Veröffentlichungen umsetzen, die auf 
die Erreichung der in den Statuten von „Panathlon Inter-
national“ festgelegten Ziele gerichtet sind“ (...), „wenn ihre 
Finanzierung durch die Früchte anderer Ressourcen“ als 
den aus den Investitionen des Anfangskapitals stammen-
den gesichert ist, denn das Kapital „bleibt unantastbar“, 
oder wenn sie durch Sponsoring erzielt wird. 

Die kulturelle Grundlage des Werks

Als Pierre De Coubertin die modernen Olympischen Spiele 
auferstehen liess, inspirierte ihn das Konzept der paidéia 
(παιδεία), das heisst, nach dem in Athen im V. Jhdt. v.C. 
verbreiteten pädagogischen Modell der Ausbildung, der 
Erziehung. Wir wissen, dass in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts in Europa der Ruf nach Werten wie Harmo-
nie, den viele archäologische Ausgrabungen wach werden 
liessen, sehr stark war. Man denke nur an Heinrich Schlie-
manns  Ausgrabungen in Troja, Mykene, Tiryns und an 
Ernst Curtius’ Fund des Hermes und Dionysos des Praxiteles 

in Olympia, die grosses Interesse für die griechische Kultur 
erregten. De Coubertin empfand intensiv den Wunsch, 
durch ein Wiederaufleben des Geistes von Olympia Kunst 
und Sport miteinander zu verbinden. Die Geschichte der 
Kunstolympiaden oder der mit den Olympischen Spielen 
verbundenen Kulturveranstaltungen von 1912 bis 1948 
sind bekannt. Zahlreiche Versuche, sie zur Vervollständig-
ung der Olympischen Spiele wieder einzuführen, wurden 
mit wechselndem Erfolg unternommen. Hier ist es interes-
sant, daran zu erinnern, dass Panathlon International im 
Rahmen seiner XXXII. Versammlung im Mai 1986 in Triest 
ein Podiumsgespräch über das Thema „Die Wiederauf-
nahme der Kunstwettbewerbe im Rahmen der Olympi-
schen Spiele“ hielt, das nicht nur in der Zeitschrift von P.I., 
sondern sogar in der Sportenzyklopädie Treccani zitiert 
wurde. Bei dieser Gelegenheit, der Feier des 30jährigen 
Bestehens des Clubs Triest, fand die Einweihung der Statue 
„Die Schwimmerin“ statt, ein Werk von Ugo Carà. In der 
Zeitschrift Nummer 11 – Dezember 1986 – erscheinen die 
Artikel von Sisto Favre („Die Künste und die Olympischen 
Spiele“), Jean François Pahud („Historische und philo-
sophische Überlegungen“), Henrique Nicolini („Kunst, 
Sport und Olympismus“), Christian Garrabos („Mythen und 
Sportbilder im XX. Jahrhudert“) und die „Schlussresolution“ 
jenes Podiumsgesprächs im Kongresshaus. Die Resolution 
erhoffte die Wiederaufnahme der Kunstwettbewerbe in 
Verbindung mit den Olympischen Spielen, angefangen bei 
jenen in Barcelona. Die Wettbewerbe sollten „die Archi-
tektur, die Einrichtungskunst und das Design, die Skulptur, 
die Malerei, die Musik, den Tanz, die Literatur, die Fotogra-
fie, die Filmherstellung und das Fernsehen mit der einzigen 
Beschränkung einbeziehen, dass sie von der Sportidee 
inspiriert sein sollten“. 

Absolut hervorragend war im Juni darauf die „XI. Ausstel-
lung von Kunst und Sport“ des Panathlon Clubs Florenz 
im Palazzo Strozzi. Ungefähr 200 Werke des zuvor au-
sgeschriebenen Wettbewerbs waren ausgestellt, neben 
denen ausserhalb des Wettbewerbs Werke von berühmten 
Künstlern erschienen: Renato Guttuso, Franco Messina, 
Giacomo Manzù, Aligi Sassu, Emilio Greco, Primo Conti, 
Antonio Berti, Giuseppe Cesetti, Ugo Attardi, Gastone Bred-
do, Giovanni Colacicchi, Gianni Dova, Pericle Fazzini, Mario 
Rossello, Mimmo Rotella.  Die Preisverleihung fand unter 

Von Maurizio Monego
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der Schirmherrschaft des Präsidenten der Republik im Salo-
ne dei Dugento im Palazzo Vecchio statt. Mehr als dreissig 
Jahre lang erhielt der Club diese verdienstvolle Aktivität 
aufrecht, stets auf hohem und sehr hohem Niveau. 

Domenico Chiesas Traum

Angesichts des beschriebenen kulturellen Klimas träumte 
Domenico Chiesa davon, eine permanente Zusammenar-
beit mit der Biennale di Venezia zu schliessen und Werke zu 
prämiieren, die sich an Sport und seine Werte anlehnten. 
Er glaubte so sehr daran, dass er die Stiftung finanzierte, 
die ad hoc in der oben beschriebenen Art und den Mitteln 
entstehen sollte. 

Die jüngere Geschichte

Zur Feier des fünfzigjährigen Jubiläums des Clubs Venedig 
verwirklichte die Stiftung zum ersten Mal den von Dome-
nico Chiesa erträumten Preis. Das war dem Engagement 
des Präsidenten Vittorio Adorni und Antonio Spallinos 
zu verdanken, der die Kulturkommission von P.I. und des 
Clubs Venedig leitete. Bereits ab der ersten Sitzung mit 
Prof. Paolo Baratta, Präsident der Biennale, und dem Di-
rektor der Sektion Visuelle Kunst, Harald Szeemann, erwies 
sich der Versuch als unfruchtbar. Am Ende wählte die von 
Szeemann geleitete internationale Jury den Schweizer Urs 
Luthi auf Grund einer Installation, die die gesamte Schwei-
zer Halle in den Gärten der Biennale einnahm. Die feierli-
che Prämierung fand im Rahmen der Feierlichkeiten des 
fünfzigjährigen Jubiläums des Clubs im Saal dello Scrutinio 
im Dogenpalast statt. Die nachfolgenden Überlegungen 

der Stiftung verdeutlichten die Unmöglichkeit, ein solches 
Engagement auch nur alle vier Jahre zu tragen: Absolut 
zu teuer und mit einer unproportionierten Sichtbarkeit, 
die in der Zukunft vielleicht erreichbar gewesen wäre. 
Die Zeiten hatten sich geändert. Die zeitgenössische und 
avantgardistische Kunst konnte keine themengebundenen 
Ausstellungen gestatten, und der Sport konnte höchstens 
eine Metapher zur Vorführung sozialer Instanzen oder 
dramatisch verletzter menschlicher Prinzipien darstellen. 
Aus diesem Grunde änderte die Stiftung ihre Richtung 
und ersann den „Internationalen Wettbewerb für Grafische 
Kunst“, der es den Clubs jahrelang ermöglichte, Zugang zu 

den Gymnasien zu erhalten, Treffen mit den Schülern zu or-
ganisieren und sie dazu herauszufordern, auf Leinen oder 
Papier die im Sport empfundenen Werte und Einflüsse 
darzustellen. Die 18, die Clubs seit 2003 einbindenden Au-
stragungen erbrachten aus formaler Sicht zwischen Höhen 
und Tiefen anerkennenswerte Ergebnisse, und die Stiftung 
war überaus zufrieden, als sie eine Anthologie der besten 
in 17 Jahren geschaffenen Werke im Olympischen Museum 
in Lausanne ausstellen durfte. Das IOC und sein gesamtes 
Umfeld besuchte und lobte diese Ausstellung sehr, sodass 
es das Organisationskomitee der in Lausanne ausgetrage-
nen Olympischen Jugendwinterspiele davon überzeugen 
konnte, vier der ausgestellten Werke zusammen mit den 
panathletischen Charten und unseren Symbolen und 
Veröffentlichungen in dem Stand vorzuführen, den die 
Panathleten aus Lausanne in der Altstadt eingerichtet 
hatten  und den internationale Sport- und Kulturverbände 
besuchten.

Obwohl der zuletzt organisierte Wettbewerb auf einige 
qualitativ zu den besten zählenden Ausgaben mit hoher 
Beteiligung folgte, erfuhr er einen Rückgang der Inter-
nationalität, der den Verwaltungsrat der Stiftung zwang, 
den Wettbewerb 2019-2020 ausfallen zu lassen, der dieses 
Jahr während der Pandemie prämiert werden sollte. Eine 
konsequente Entscheidung in Anbetracht dessen, dass die 
Internationalität dieses letzten Wettbewerbs nicht mit der 
Teilnahme eines einzigen Landes (Chile) ausser Italien zu 
rechtfertigen war. Eine Entscheidung, die sich leider auch 
zwangsläufig als prophetisch erwiesen hat. 

Die Zukunft der Stiftung

Auf Grund der Natur und der Verpflichtungen der Stiftung 
muss der Verwaltungsrat, den Panathlon Internationals Rat 
für die mit den Wahlen in Osimo begonnene Vierjahreszeit 
ernennen wird, seine Aktivität gemäss den jüngsten Ent-
scheidungen wieder aufnehmen, nach denen der Fächer 
der Tätigkeiten auf vielfältige Bereiche der visuellen Kunst 
zu erweitern ist, welche die modernen, an die Informatik 
gebundenen Mittel berücksichtigen und Beiträgen an 
Ideen und Vorschlägen offen stehen, die die Basis selbst 
des P.I. vorschlagen kann. Zurzeit sind die wirtschaftlichen 
Mittel unabdingbar bindend. In Zeiten, in denen die Ren-
diten der Kapitalsinvestitionen sehr gering sind, muss P.I. 
die Stiftung unterstützen und ihr die Umsetzung eines Teils 
der Kulturaktivität wie Werbekampagnen oder Sonstiges 
anvertrauen. In einer Beziehung, die in gewissem Masse 
bereits existiert, aber organisch definiert werden müsste. 
Die Clubs und Panathleten haben die Möglichkeit, in den 
bislang vorgesehenen Formen beizutragen. Die von Vitto-
rio Adorni nach dem Modell der in den bedeutendsten Ser-
vice Clubs bereits existierenden Anerkennungen lancierten 
Domenico Chiesa Awards zur Ehrung panathletischer und 
anderer Persönlichkeiten, die erheblich zur Verbreitung der 
Panathlonkultur und der Werte des Olympismus beigetra-
gen haben, stellen eine prestigereiche Anerkennung dar, 
die nur der Flambeau d‘Or übertrifft. In der Website ist es 
möglich, Schenkungen als „Freunde oder Unterstützer der 
Stiftung“ vorzunehmen. Wenn die Clubs und die Panath-
leten die Stiftung als eigene Ressource wahrzunehmen 
vermögen, und die Stiftung selbst nützliche Projekte für 
die Aktivität der Clubs vorzuschlagen weiss, werden die 
Aktionen, die P.I. entwickeln kann, eine nicht zu verna-
chlässigende Wohltat daraus empfangen.
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“Der durchlöcherte Ball”
Fussball, das Opfer der Pandemie 

Eine akkurate, interessante Erhebung über den gegenwärtigen Stand des Berufsfussballs in Europa wurde vor Kurzem 
in den Rubriken der italienischen Tageszeitung “La Repubblica” veröffentlicht. Sie bezieht sich auf die wirtschaftlichen 
und finanziellen Aspekte dieses Sektors, in denen dieser sich auf Grund der Pandemie befindet. 

Aber nicht nur das. “Il pallone bucato” von Carlo Bonini mit Beiträgen von Maurizio Crosetti, Enrico Currò, Ettore Livini, 
Giovanni Pons und Franco Vanni untersucht die charakteristischsten Situationen, von den nationalen Meisterschaften 
über die Premier League, die französische Ligue 1, die spanische Liga und die italienische A-Serie bis hin zu den 
Befürchtungen auf kontinentaler Ebene. 

Es scheint, eine neue Notlage mache sich breit, der Rückgang des Interesses der Fans. Fast, als ob die schleichende 
Zermürbung dieses monatelangen Kampfes gegen die Pandemie ein Gutteil der Leidenschaft gelöscht habe, auch 
derjenigen, von der man niemals einen Niedergang erwartet hätte.  
Es ist überflüssig, auf die Gründe einzugehen, die auf einer ganzen Reihe Faktoren beruhen. Es ist nur eine Frage der 
Zeit, mit welchen Folgen ist unbekannt. Die Situation lässt das Lied von Samuele Bersani (“Il pallone”) in den Sinn 
kommen, das Simone Cristicchi 2012 im Festival von Sanremo sang. Beim Lesen des Textes heute sind Metaphern zu 
erkennen, über die nachzudenken es Sinn hat, und der Verweis auf den Roman Hansa Scrum von Romolo Moizo ergibt 
sich unmittelbar. 

Die Geschichte des italienischen Fussballs wird zweifellos andere Ergebnisse zeigen als die des deutschen Lederballs, 
auf den zu lange Jahre getreten wurde, aber die Kur wird lange dauern. Hansa Scrum lebt neu auf in der Erinnerung, 
die der Schriftsteller über ihn vermittelt, nachdem der Ball mit dem Lärm des zerbrochenen Fensterglases in sein Zim-
mer schiesst.

Der europäische und weltweite Fussball wird sicher neue Seiten beschreiben. Es bleibt die Hoffnung, dass sie die 
Quelle finden, die uns ein wenig mehr Menschlichkeit und Liebe zu einem Spiel wiederbringt, das wunderschön wäre, 
würde es nicht auf ein reines Geschäft erniedrigt.

von Maurizio Monego
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Er lässt eine Boje aus und zeigt sich selbst 
an: Vom Sieg zur Disqualifizierung
Giovanni Borgonovo verdient den internationalen, nach Jacques Rogge benannten Pokal des CIFP

Das Internationale Fair Play Komitee (CIFP) teilte in der Vorstandssitzung, die im August 2020 in Videokonferenz stat-
tfand, die Pokale, Ehrendiplome und Glückwunschschreiben 2019 zu, die allerdings nicht in der üblichen Feier im Her-
bst überreicht werden konnten. 

Kategorie der Preise: 
Pierre de Coubertin für die “Geste”
Willi Daume für die “Förderung”
Jean Borotra für die “Sportkarriere”

Jacques Rogge for the “Youth” – nach dem Namen des Präsidenten des I.O.C., der den Preis eingeführt hat - Anmerkung: 
Der Ursprung dieser speziellen vor Kurzem eingerichteten Preiskategorie beruht auf der Idee, loyale Sportgesten her-
vorzuheben, um auf die Wichtigkeit der Erziehung zur Fairness und zu den Werten des Olympismus unter den Jüngsten 
hinzuweisen. 

Unter den vergebenen Preisen (die P.I. dem CIFP, dessen Mitglied er ist, empfohlen hat), gab es drei Anerkennungen:
- Ehrendiplom: Katia Pedrini (Panathlon Club Modena) für die Karriere in der Kategorie “Jean Borotra” und Eugenio 
Dondi (Panathlon Club Ferrara) für die Kategorie “Youth”. Beide wurden in der Nummer 3/2020 der internationalen 
Revue beschrieben. 
- Pokal: Giovanni Borgonovo (Panathlon Club Como) für die Kategorie Jacques Rogge “Youth”. Der junge Athlet vom 
Verein Canottieri Cernobbio nahm an dem Pokalrennen Villa d’Este 2019 teil und eroberte den Pokal. Daraufhin stellte 
er sich mit einer fairen, mutigen und uneigennützigen Geste unter voller Achtung der Fair Play Prinzipien in den Vor-
dergrund, als er sich selbst bei der Jury anzeigte, weil er aus Unachtsamkeit eine Boje ausgelassen hatte, was ihn die Di-
squalifizierung in dem Wettkampf kostete. Giovanni erhielt vom Präsidenten des CIFP Jeno Kamuti und vom internatio-
nalen Präsidenten des P.I. Pierre Zappelli ein Glückwunschschreiben, weil er die begehrte Anerkennung errungen hat. 

Die Verleihung des Pokals ist für September 2021 in Budapest geplant. 
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2021: Jahr der Hoffnung?
Nicht alles in diesen unheilvollen 
Monaten  ist auszulöschen 
Manche haben Disziplin gelernt, andere haben Sport entdeckt, es lassen sich grösseres 
Vertrauen in die Wissenschaft, neue Arbeitsmethoden und echtere Gefühle in der Familie 
erkennen

Der grosse irländische Dramatiker und Nobelpreisträger 
G.B. Shaw erklärte, dass auch eine zerbrochene Uhr zwei-
mal am Tag Recht hat, um deutlich zu machen, dass bei 
einer Person/Sache/Situation nicht alles zu verstossen ist. 
Also frage ich mich, ob Shaw auch angesichts der ge-
genwärtigen unseligen Covid-Pandemie, die so viel Trauer, 
Unglück und schwere wirtschaftliche Rückschläge bringt, 
diese Auffassung wiederholt hätte. 

Ich glaube, er hätte dies bejaht, auch wenn mir diese An-
sicht schwerfällt.

Aber warum, wenn auf der gesamten Welt Millionen Tode-
sfälle und Einlieferungen in die Krankenhäuser zu verzei-
chnen sind und die Wirtschaft gezwungen ist, ihre Tore zu 
schliessen, was zu tragischen Konsequenzen  im Hinblick 
auf die Arbeitsplätze führt? Allein im Sport genügt es, an 
die verheerenden, auf den Einschränkungen beruhen-
den Auswirkungen zu denken, die Vereine und Sportler 
auf jedem Niveau äusserst ernst, ja tödlich strafen, an die 
Schliessung der Sportanlagen, von den Sportplätzen zu 
den grossen Stadien und den leeren Sportzentren, an die 
Flucht der Sponsoren, an die Streichung der Wettkämpfe, 
der Veranstaltungen, der themengebundenen Konfe-
renzen, der Grossveranstaltungen mit seinem Publikum 
einschliesslich der Olympischen Spiele.  
An diesem Punkt bekomme ich Lust, alles loszuwerden 
einschliesslich der zitierten Aussage des Nobelpreisträg-
ers. Dennoch zwinge ich mich, daran zu denken, dass es in 
dieser traurigen Zeit doch etwas zu retten gibt. 
In der Tat hat das lange Lockdown die Herzenswärme in 
den Familien wiederfinden und die Zeit des Schweigens 
und des Nachdenkens des Einzelnen und der Gemein-
schaft entdecken lassen. 
Es hat ebenso bewiesen, dass die digitalen Hilfsmittel, die 
uns schnell im Internet surfen lassen, grundlegend für 
die Bewahrung der sozialen Beziehungen, die Besorgung 
von Einkäufen, die Realisierung öffentlicher Events online 
(webinar), die wendige Verrichtung der Arbeit zu Hause 
(smart working), Sporttreiben auf virtuelle Weise in Grup-
pen oder allein, und vieles mehr sind.  
In der entsetzlichen Pandemie haben viele Menschen 
Disziplin gelernt, die auferlegten Regeln respektiert und 
das Vertrauen zur Wissenschaft erneuert, die die Impfung 
in schnellster Zeit produziert hat. Ganz davon abgesehen, 

dass sich eine geringere Luftverschmutzung eingestel-
lt hat mit einer durchschnittlichen Reduzierung des 
CO2-Ausstosses von 10 % in aller Welt gemäss der Revue 
“Earth System Science Data”.
Was die körperliche Betätigung anbelangt, ist die Zahl der 
Leute, die die Freude am Wandern, Laufen und Fahrra-
dfahren wiedergefunden haben, um 30 % gestiegen. Die 
Solidarität anhand des Sammelns von Geldern, Schenkun-
gen und vieler Formen freiwilliger Arbeit und des – sogar 
totalen - Opfers des eigenen Lebens der Ärzte, Sanitäter, 
Priester, Sportler jeden Alters und jeder Gesellschafts-
schicht usw. ist exponentiell gestiegen.
Was wird uns 2021 vorbehalten, das – zur Betonung des 
historischen Ursprungs der Pandemie – auf Englisch neu-
erdings “twenty - twenty wuhan” geschrieben wird? Wir 
alle hoffen, dass das elende Covid schnellstens verschwin-
det und wir zu einem normalen Leben zurückkehren 
können, aber die oben beschriebenen “guten” Erfahrun-
gen beibehalten und dessen bewusst sind, dass kein 
dunkler Winter ewig dauert, sondern sich immer in einen 
Frühling voller Licht verwandelt.
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Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet.
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben,
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig

Der Geist und die Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des Sportideals eingesetzt
und einen aussergewöhnlich bedeutenden Beitrag geleistet haben:

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel als Mitglieder zur Freundschaft unter allen

Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon,

und als Nicht-Mitglieder zur Freundschaft unter allen Sportkomponenten, indem sie die panathleti-
schen Ideale alsvorrangigen Wert für die Erziehung der Jugendlichen anerkennen

zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs
oder der Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004

Chiesa Italo offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005

Ferdinandi Pierlugi P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo P.C.Latina 06/11/2006

Yves Vaan Auweele P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli P.C.Como 01/12/2006

Giampaolo Dallara P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca I Distretto 15/02/2007

Giulio Giuliani P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese P.C. Crema 13/06/2007

Sergio Fabrizi P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago P.C. La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone P.C. Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase P.C.Foggia 18/04/2008

Albino Rossi  P.C.Pavia 12/06/2008 
Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008

Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008

Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009

Sergio Campana P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini P.C. Crema 13/11/2015

Dionigi Dionigio Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi P.C. Forli 22/01/2016
Mara Pagella P.C. Pavia 18/02/2016

Giancaspro Antonio P.C. Molfetta 26/11/2016
Oreste Perri  Area 02  26/11/2016

Gianduia Giuseppe P.C. La Malpensa 13/12/2016
Giovannni Ghezzi P.C. Crema 14/12/2016

Roberto Peretti P.C. Genova levante 26/01/2017 
	 Magi Carlo Alberto Distretto Ita  31/03/2017
	 Mantegazza Geo PC Lugano  20/04/2017

Palmieri Caterina PC Varese 16/05/2017
Paul De Broe PC Brussels 28/01/2018
Vic De Donder PC Brussels 28/01/2018
Buzzella Mario PC Crema 28/02/2018

Balzarini Adriana Distretto Italia 16/06/2018
Guccione Alù Gabriele PC Palermo 09/11/2018

Di Pietro Giovanni PC Latina 27/10/2018
Speroni Carlo PC La Malpensa 13/11/2018

Dainese Giorgio Area 05 26/10/2019
Bambozzi Gianni Area 05 26/10/2019
Marini Gervasio PC Latina  9/12/2019

Pecci Claudio PC Como 12/12/2019
Lucchesini Giorgio PC Altavaldelsa 16/12/2019

Facchi Gianfranco PC Crema  18/12/2019
Marani Matteo PC Milano  28/01/2020

Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009 
Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009

Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009
Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009

Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009
Livio Berruti - Area 3 19/11/2010

Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010
Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010

Mario Sogno   P.C.Biella 24/09/2011
Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011

Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012

Enrico Prandi Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution – Polisp. Orgnano A.D. 	
P.C.Udine N.T.  17/12/2012

Don Davide Larice P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego Area 1 31/10/2013

Henrique Nicolini Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus P.C. Udine NT 30/11/2013

Enzo Cainero P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota Area 5 11/06/2014

Renata Soliani P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli P.C. Lugano 12/06/2014

Baldassare Agnelli P.C. Bergamo 30/10/2014
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